Breslauer 


licher Abonnementsyr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Bi. 
ee ie 50 Bf. — Inſertionsgebüdr für den Raum einen 


‚ergaib pro Quartal 7 Ma 
aber da genen Beile 30 Bf. 
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Die Strafbarkeit der Trunkenheit. 
# Berlin, 13. Septbr. 

Der Juriſtentag hat ſich in zwei Inſtanzen, zunächſt in der Ab⸗ 
theilung, und dann im Plenum, dahin ausgeſprochen, daß ein Be⸗ 
dürfniß, ſtrafrechtliche Beſtimmungen gegen die Trunkenheit zu er⸗ 
laſſen, nicht vorliege. Allerdings war die Majorität in der Abtheilung, 
die ſich zumeiſt aus Richtern, die in der Strafrechtspflege mitwirken, 
zuſammenſetzte, ſeht klein, und auch im Plenum ſcheint ſie nicht gerade groß 
geweſen zu ſein. Das Weſentliche des gefaßten Beſchluſſes finde ich 
aber darin, daß ſich herausgeſtellt hat, wie getheilt die Anſichten in 
juriſtiſchen Kreiſen ſind. Kein verſtändiger Menſch wird ſich weigern, 
ein Mittel anzuwenden, von welchem er überzeugt iſt, daß es in der 
That geeignet iſt, die Trunkſucht einzudämmen, aber aus dem Be⸗ 
ſchluſſe des Juriſten tages geht hervor, daß ſich ein großer Theil der 
deutſchen Richter von einem ſolchen Geſetze ſchlechthin Nichts verſpricht. 

Ein großes Uebel, welches die Bismarck ſche Zeit über uns ge: 
bracht hat, iſt die Leichtigkeit, mit welcher man neue geſetzgeberiſche 
Grundſätze durch winzige Majoritäten in das Leben ruft. Das 
Altersverſicherungsgeſetz, das jetzt ſo ſchlimme Folgen zeitigt, wurde ja 
grade darum mit ſo großer Ueberſtürzung in das Leben gerufen, 
weil man in dem Cartellreichstage dafür eine winzige Majorität haben 
konnte, während man ſicher war, daß jeder folgende Reichstag es ab⸗ 
lehnen würde. Nichts iſt ſchlimmer, als eine Geſetzgebung, die ſich 
auf ſolche Zufallsmajoritäten ſtützt. Der Ausdruck „die Klinke der 
Geſetzgebung in die Hand nehmen“ iſt vom Fürſten Bismarck er: 
funden worden; es giebt heute viele eifrige Anhänger des Fürſten, 
welche dieſen Ausdruck, weil er ihnen mißfällt, der liberalen Preſſe 
in die Schuhe ſchieben mochten. Er iſt in der That nicht ſchön, und 
iſt darum unſchön, weil er eine unſchoͤne Sache, das Experimentiren 
mit Geſetzen, bezeichnet. 

Geſetze jollen aus der Volksüberzeugung und nicht aus dem Witz 
der Geſetzgeber hervorgehen. Vor einem Menſchenalter war es die 
conſervative Preſſe, die dieſen Grundſatz am eiftigſten vertheidigte. 

Heute ſcheint ſie ihn zum Theil vergeſſen zu haben. Ich begreife 
es, daß man Steuergeſetze macht, bei denen man ſich im Stillen vor⸗ 
behält, ſie wieder abzuändern, wenn ſie ſich nicht bewähren ſollten. 
Ebenſo iſt es begreiflich bei ſolchen Geſetzen, die ſich mit den Formen 
des Verfahrens beſchäftigen. Wenn man aber in das bürgerliche 
oder in das Strafrecht einen völlig neuen Grundſatz einſchiebt, jo 
muß man zuvor die Sicherheit haben, daß er ſich mit der allgemeinen 
Rechtsüberzeugung in Einklang befindet. 

Der deutſche Juriſtentag iſt politiſch farblos; die Wahrſcheinlich⸗ 
keit ſpricht ſogar dafür, daß die Mehrzahl ſeiner Mitglieder einer 
conſervativen Richtung angehört. Es iſt völlig ausgeſchloſſen, daß er 

bei ſeinem Ausſpruche von einer politiſchen Parteitendenz hat 

leiten laſſen. Den Ausſchlag hat die Ueberzeugung gegeben, daß 
eine Beſtrafung der Trunkenheit ſchlechthin Nichts dazu beiträgt 
Trunkenbolde zu beſſern und Niemanden davor zurückſchrecken wird, 
ſich zu berauſchen. Dagegen wird der Erlaß einer ſolchen Straf⸗ 
beſtimmung den Anlaß zu vielen gebäffigen Denunciationen und zu 
ſeltſamen und ſkandalöſen Proceſſen bieten. - 

Ich glaube, daß ſich heute jo wenig eine Majorität im Reichstage 
für eine ſolche Beſtimmung finden wird, wie dies vor zehn Jahren 
der Fall war; allein die Regierung ſollte auf eine ſolche Ab: 
ſtimmung nicht ankommen laſſen, ſondern von ihrem Vorhaben 
Abſtand nehmen, nachdem fie geſehen hat, wie getheilt die Anſichten 
ſelbſt im Richterſtande noch ſind. 


Deut ſchlan d. 


Berlin, 12. Sept. gamsiaee] Se. Majeſtät der König bat den 
Regierungs⸗Baumeiſter Otto Köchv in Berlin zum etatsmäßigen Profeſſor 
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Der Roman eines armen jungen Schauſpielers. 
Wahrheit und Dichtung von Heinrich Graus. 113) 


VII. 

In Poſen galt ſein erſter Gang, als er dort nach einer beſchwer⸗ 
lichen Wanderſchaft unendlich müde und hungrig eintraf, dem Poſt⸗ 
gebäude, wo er auch zu ſeiner Freude einen Brief von Lili vorfand. 
Ohne ſich um die ab⸗ und zugehende Menſchenmenge zu kümmern, 
warf er ſich auf eine Steinbank und öffnete, faſt zitternd vor Auf⸗ 
regung, das Schreiben, aus dem ihm zwei Papierthaler in den 
Schooß fielen. Als er den Inhalt geleſen, küßte er wiederholt die 
a Schriftzüge und tiefes Glücksgefühl erglänzte aus feinen 

ugen. 

Lil gab ihm die wiederholte Verſicherung, daß fie ihm in treuer 
Liebe angehöre bis zum Tode, und daß fie, gottlob! jung genug ſei, 
um auf ihren „lieben Theodor“ warten zu können. Die Mutter 
werde ſich ſchon fügen, meinte ſie, wenn er erſt im Stande ſein 
würde, ſich einen eigenen Heerd zu gründen. „Wenn es ſo weit iſt, 
fo rufe nur, und — „ich folge Dir jo bald ich kann“ —. Mama 
läßt mir jetzt auch wieder größere Freiheit, ſeit Löwenbrand ſich 
mit Fräulein Berg verlobt hat. Was ſagſt Du dazu? — Der 
Weiberfeind! — Deinen nähften Brief erwarte ich in Elbing, wohin 
wir von hier reiſen. Anbei ein ganz kleiner, kleiner Beitrag aus 
meiner Sparbüchſe für Deine Reiſe nach Breslau. Ich bilde mir 
ein, daß es Dir dort recht gut ergehen wird ıc. ꝛc.“ 


Während Döring, alles um ſich her vergeſſend, den Brief zum 
dritten Male las, trat ein Beamter mit der Bemerkung auf ihn zu, 
daß die Poſt Mittags geſchloſſen werde und er deshalb ſeine Lectüre 
an einem andern Orte vornehmen möge. Raſch hängte Döring fein 
Felleiſen wieder um und erkundigte ſich nach dem Gaſthof zum 
„Goldenen Faß“, der ihm von einem Reiſenden als ſehr billig 
empfohlen war; der Gaſthof befand ſich auf St. Martin, und wie 
neugeſtärkt durch Lilis Brief, der auf ſeinem Herzen ruhte, wanderte 
er frohen Muthes durch die Straßen. 

Auf dem ſchoͤnen Wilhelmsplatze hielt er an, um die Soldaten 
exereiren zu ſehen, ein Anblick, den fein patriotiſches Gefühl lange 
entbehrt hatte, und als er dann weiter ging, machte er plötzlich am 
oberen Ende vor einem alten, maffiven, ſchmuckloſen Gebäude Halt; 
fein Inſtinet ſagte ihm, daß dies das „Stadttheater fein 


legen an, da er ihm nicht, wie Marquis Poſa dem König Philipp 
zu ſagen vermochte: „Ihr Glaube, Sire, iſt auch der meine,“ bis die 
„Faßwirthin“, welche Zeugin des Anerbietens war, ihm leiſe zuflüſterte: 
„So danken Sie doch unſerm guten hochwürdigen Herrn,“ und da 
ſie ihm dabei mit gutem Beiſpiel voranging, indem ſie demſelben die 
Hand küßte, fo hielt es Döring für paſſend, dies ebenfalls zu thun, 
im Uebrigen aber — zu ſchweigen. 


Döring ging in das Gaſtzimmer, um ſich nach der ermüdenden 
Wanderſchaft durch einen Trunk guten Bieres und kräftige Speiſen zu 
ſtärken. Aus Anlaß des Jahrmarktes war der große, geſchwärzte, 
von holzgetäfelten Wänden umſchloſſene Raum überfüllt, und nur mit 
Mühe erhielt er Platz an einem Tiſche, um welchen ſich mehrere 
„Artiſten“ des Circus Tourniatre niedergelaſſen hatten. 
bereits aus den Straßen⸗Placaten erfahren hatte, 
wegen der Vorbereitungen zu einem Spectakelſtück geſchloſſen; zugleich ! mir erlauben, 


Zweinudfiebzigfter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Montag, den 14. September 1891. 
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an der Techniſchen Hochschule zu Aachen ernannt, und dem Hofarzt, Sani⸗] des Reichs verſicherun gsamts fihreiben die „Berl. Pol. Nachr.“: 


täts⸗Rath Dr. Nolte zu Berlin den Charakter als Geheimer Sanitäts⸗ 
Rath verliehen. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 13. Septbr. [Tages⸗Chronik.] Die „Köln. Ztg.“ 
bringt den authentiſchen Wortlaut des Endurtheils des Kaiſers über 
die baieriſchen Manöver. Der Kaiſer ſagte: „Die baieriſchen 
Truppen haben alle meine Erwartungen bei Weitem übertroffen, und 
ich werde dieſelben fortan zu den allerbeſten Deutſchlands zählen.“ 
Während des Mandverd äußerte der Kaiſer mehrfach: „Etwas beſſeres 
habe ich ſelten in meinem Leben geſehen.“ An die Offiziere hielt 
der Kaiſer eine warme, zum Herzen ſprechende Anrede. Bei dem 
Manöver⸗Frühſtück brachte er ſelbſt den Spruch auf den Prinzregenten 
aus. Ein Ohrenzeuge, ein höherer Offizier, bemerkte über das Urtheil 
des Kaiſers, eine ähnliche Anerkennung, ein ähnlich ſcharf accentuirtes 
Lob ſei ihm in militäriſchen Dingen noch nicht zu Ohren gekommen. 
Der Prinzregent und die Prinzen Ludwig und Leopold waren ſichtlich 
in gehobener Stimmung, als ſie nach München zurückkehrten, wo ſie 
vom Publikum aufs Wärmſte begrüßt wurden. Der Beſuch des 
Prinzregenten in Berlin dürfte im Spätherbſt, etwa im November 
ſtattfinden. 

Bei dem Empfang, welchen der Kaiſer während ſeines 
Münchener Aufenthaltes den. daſelbſt zu den Handels vertrags⸗ 
verhandlungen anweſenden öſterreichiſchen, italieniſchen und deutſchen 
Delegirten gewährte, ſind natürlich, wie die „Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt, ſachlich keine Entſcheidungen oder wichtige Mittheilungen er: 
folgt. Die Audienz war eine formelle Ehrung der Herren, legt aber 
zugleich für die große Bedeutung, welche auch an höͤchſter Stelle 
dieſer Friedensarbeit der verbündeten Mächte beigelegt wird, vollgiltig 
Zeugniß ab. Der Kaiſer unterhielt ſich mit den etwa zwanzig Herren 
über verſchiedene Gegenſtände, wobei die handelspolitiſchen Projecte 
eine Hauptrolle ſpielten, für die der Kaiſer ſein reges Intereſſe, ſowie 
gutes Verſtändniß documentirte. Auch ſonſt iſt im Stande der Dinge 
keine Aenderung eingetreten. In der erſten Leſung wurde, wie das 
genannte Blatt aus beſter Quelle erfährt, bei einzelnen Differenzen 
erklärt, daß ſich darüber wohl eine Einigung erzielen laſſen werde, 
bei anderen hoben aber auch die Delegirten hervor, es werde ſehr 
ſchwierig fein, daß ihre Regierung die verlangten Conceſſionen zu: 
geſtehe. Man muß alſo ohne Beſorgniß, aber auch ohne zu großen 
Optimismus die zweite Leſung der Vorſchläge abwarten, für deren 
Beginn der Zeitpunkt noch nicht feſtſteht, ſondern vom Eintreffen der 
neuen Inſtructionen abhängt. 

Die erſten Mittheilungen über das unglückliche Gefecht, welches 
unſere Schutztruppen in Oſtafrika zu beſtehen hatten, werden offiziell 
leider beſtätigt. Ueber die Wahehe wurde im amtlichen „Deutſchen 
Colonialblatt“ vom 1. Mai d. J. mitgetheilt, daß fie die ſüdlichſte 
der Karawanenſtraßen beunruhigt und durch einen Einfall in Uſa⸗ 
gara eine Panik hervorgerufen hatten, die ſich den katholiſchen 
Miſſionen mittheilte. Dem Chef Ramſay, welcher mit einer Compagnie 
abgeſandt wurde, gelang es damals eine Art friedliche Löſung herbei⸗ 
zuführen. Nach kurzen Verhandlungen in Mkondoa boten die Wahehe 
zum Zeichen ihrer Unterwürfigkeit ein Geſchenk von 60 Stück Rind⸗ 
vieh dar und verſprachen, allen geſtellten Forderungen (Rückgabe der 
geraubten Menſchen und Entſchädigung der Waſagara) nachzukommen. 
Als Sicherheit für die Einhaltung dieſer Verſprechungen ſchloſſen ſich 
450 Wahehe mit viel Elfenbein und Vieh dem Chef Ramſay an. 
Es war indeſſen ſchon ſeit geraumer Zeit bekannt, daß der räuberiſche 
Stamm nicht lange Frieden gehalten hat. — Lieutenant v. Zitzewitz 
gehört, wie das „B. Tgbl.“ mittheilt, zur 3. Compagnie der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Schutztruppe, die ihr Standquartier in Dar⸗es⸗Salaam 
hat. Dr. Buſchow iſt der Arzt bei dieſer Compagnie. 

Bezüglich der vom „R.⸗Anz.“ veröffentlichten Zuſammenſtellung 


von Herren und Damen, die lebhaft plaudernd und geſtikulirend 
den Beginn der Probe zu erwarten ſchienen, beſtätigt zu ſehen 
glaubte. Wie ſchwer wurde es ihm, ſich von dieſem Anblick los⸗ 
zureißen, wie gern hätte er den ſtolzen Geſtalten, die ſo verächtlich 
auf den armen Wanderer niederſahen, zurufen mögen: Auch ich bin 
ein Künſtler, auch ich gehöre zu euch! Allein ein Blick auf ſeine vom 
Staub der Straße bedeckten Kleider führten ihn zum Bewußtſein, 
daß ſeine Zeit noch nicht gekommen ſei. 

Ueberall auf ſeinem Wege war man beſchäftigt, Buden und Zelte 
zu errichten, denn es ſollte am nächſten Morgen die Meſſe beginnen, 
zu welcher ſich auch der berühmte Circus Tourniaire eingefunden 
hatte. Das „Goldene Faß“ war aus dieſem Anlaß von Fremden 
überfüllt, und Döring, der in ſeiner Erſcheinung, hauptſächlich auch 
feines geringen Gepäcks wegen, wenig Vertrauen einflößte, wurde 
deshalb kurz abgewieſen. Während er mit betrübter Miene daſtand 
und ſich nach einem andern Gaſthof erkundigte, trat ein geiſtlicher 
Herr mit weißem Haar, mit langer brauner Soutane, den Roſenkranz 
an der Seite, mit freundlicher Theilnahme auf ihn zu und bot ihm 
in liebenswürdiger Weiſe ſein Zimmer an. 

„Morgen früh,“ ſagte er, „ſind die Geſchäfte für mein Kloſter 
beendet, und wenn Sie mir geſtatten wollen, das Stübchen noch 
dieſe Nacht mit Ihnen theilen zu dürfen, ſo ſteht es Ihnen morgen 
ganz zur Verfügung.“ 

Döring ſah den Pater Joſef, wie ihn die Wirthin nannte, ver⸗ 


Der Hausknecht trug ſein Gepäck in das eroberte Stübchen und 


müſſe, eine Vermuthung, welche er durch verſchiedene Gruppen | aber kündigten der Circus und andere Schauſtellungen aller Art erſt 


angehöre; und als er in Kürze den Zweck feiner Reiſe und ſeine 


ſchäumenden Bierkrug, um mit ihm auf gute Kameradſchaft anzu⸗ 
ſtoßen. Auch der Bajazzo, gewöhnlich der „Couſin“ genannt, reichte 
ihm die Hand und bat ſcherzend um Entſchuldigung dafür, daß er 
ihn zu einer Zeichnung benutzt habe, „aber,“ fügte er lachend hinzu, 
„Sie machten eine ſo gute, ſtupide Viſage, daß ich der Verſuchung 
nicht widerſtehen konnte, Sie für mein Skizzenbuch zu gewinnen. 
A votre sauté!“ 


keit zu erweiſen, indem er ihm eine Freikarte 
Wie erf ſtellung überreichte. „Es iſt der Sattelplatz,“ fügte er mit liſtigem 
blieb das Theater] Augenzwinkern hinzu, „Sie find dort in unſerer Nähe und ich werde 


„Nach der neueſten im Reichs⸗Verſicherungsamte bewirkten Zuſammen⸗ 
ſtelung waren bis zu Ende des Monats Auguſt auf Grund des 
Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes 111825 Altersrenten be⸗ 
willigt worden. Im laufenden Etat iſt ein Reichszuſchuß von 6,2 
Millionen für rund 124000 Perfonen ausgeworfen. Es könnte nach 
dem wirklichen Ergebniß der erſten 8 Monate des Jahres ſcheinen, 
als würde der Etatsanſchlag ſehr ſtark überſchritten werden müſſen. 
Jedoch hat ſich bereits ergeben, daß während im Durchſchnitt der 
erſten 7 Monate des Jahres etwa je 20 000 Alters rentenanſprüche 
erhoben wurden, dieſe Zahl im Auguſt ſchon auf rund 8000 zurück⸗ 
gegangen war. Der Rückgang wird für die folgenden Monate natür⸗ 
lich noch ſtärker ſein. Die Normalzahl der monatlichen Anmeldungen 
hat der Präſident des Reichs⸗Verſicherungsamts, Dr. Bödicker auf 
3000 geſchätzt. Wenn demnach auch die Etatspoſition für den Reichs⸗ 
zuſchuß zu den Altersrenten im laufenden Jahre überſchritten werden 
wird, fo darf doch nicht die Höhe dieſer Ueberſchreitung nach einem 
Durchſchnitt der in den erſten 8 Monaten bewilligten Altersrenten⸗ 
zahl berechnet werden.“ 

[Der Trinkſpruch,] den der Kaiſer beim Parade⸗Diner in 
Kaſſel ausbrachte, hatte, nach der Poſt, folgenden Wortlaut: 

„Ich ſtatte den ſämmtlichen Führern des 11. Armeecorps Meinen 
Dank ab und erwarte, daß das Corps, den guten Traditionen getreu, 
ſeine ſtets bewieſene Tapferkeit dermaleinſt, wenn die Pflicht ruft, ebenfo 
u Meiner Zufriedenheit auf dem Schlachtfelde zeigen wird, wie es das⸗ 
elbe in den Kriegen bereits gethan hat. Und ſo leere Ich Mein Glas 
auf das Wohl des 11. Armeecorps und ſeiner bewährten Führer.“ 

Hieran direct anſchließend, brachte der Kaiſer ein Hoch auf den 
Großherzog von Heſſen aus. 

Zu der Aeußerung Wildberger's,] daß die Herren Ledebo ur 
und Dr. Mehring Mitarbeiter des „Vorwärts“ wären, bemerkt der 
Erſtere, daß er allerdings Artikel für das genannte Blatt geſchrieben, aber 
ſich zugleich der ſocialdemokratiſchen Partei angeſchloſſen habe. Betreffs 
der behaupteten Mitarbeiterſchaft des Herrn Dr. Mehring conſtatirt die 
Redaction des „Vorwärts“, daß derſelbe niemals Mitarbeiter des „Vor⸗ 
wärts“ war. „Wie wir aber — ſo ſchreibt der „Vorwärts“ weiter — 
bisher Herrn Dr. Mehring unſer Blatt offen hielten, wenn er im Kam 
egen die Corruption eines Organs bedurfte, ſo werden wir dies au 
känftigbin thun.“ a 5 

[Der Deutſche Schriftſtellertag] bat feine Berathungen bes 
onnen. Von nah und fern find die Journaliſten und Poren in der 
Keichsbauptfladt zuſammengekommen. Unter den vielen Theilnehmern 
dieſes Congreſſes finden wir die Namen, wie Ernſt v. Wildenbruch, Carl 
Emil Franzos, Ernſt Wichert, Gerh. v. Amyntor, Hugo Lubliner, Otto 
v. Leixner, Balduin Möllhauſen, Aug. Niemann, Max Rordau, Otto 
Brandes⸗Paris, Georg Brandes⸗Kopenhagen ꝛc. Am Sonnabend, den 12. c., 
fand die feierliche Begrüßung des Congreſſes in den Räumen der Philbarmonie, 
unter Vorſitz des Präſidenken des Organiſationscomités, Prof. Brugſch⸗ 
Paſcha, bei zahlreicher Betheiligung ſtatt. Nach dem Hoch auf den Kaiſer 
und dem Gruß an die Verſammlung ſeitens des Vorſitzenden erbob ſich 
Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck, um als Vertreter der ſtädtiſchen 
Behörden den Schriftſtellern und Schriftſtellerinnen ein Willkommen in 
Berlin entgegen zu rufen und dabei der 3 Macht der Preſſe 
u 1 Robert Schweichel, als Vorſitzender des Deutſchen Schrift⸗ 
He erperbandes, und Ernft Wichert, als Borfigender des Vereins 
„Berliner Preſſe⸗ folgten in ihren Grüßen an die Verſammlung, während 
Neum ann⸗Hofer, Generalſecretär des Congreſſes, der Stadt Berlin 
und ihren Behörden fein Hoch widmete. Damit hatte die officielle Feier⸗ 
lichkeit ein Ende, um einem gemüthlichen Beiſammenſein Platz zu machen. — 
Sonntag Morgen traten die Mitglieder des Deutſchen Schriftſtellerverbandes 
zur erſten allgemeinen Sitzung zuſammen. Vertreten waren 274 Stimmen 
durch 96 Mitglieder. Der gegenwärtige Mitgliederſtand ſtellt ſich nach dem 
Geſchäftsbericht des Vorſitzenden auf 882 Verbandsgenoſſen. Der Bericht 
des Schatzmeiſters, Ludwig Ait nils n, läßt für die Vermögenslage 
des Verbandes zwar augenblicklich noch zu wünſchen übrig, ftellt aber 
n ee in Ausſicht. Rühmlich hervorgehoben wurde die 
hätigkeit des Syndicats. Darauf beſchloß man, als Verbandsorgan die 
„Deutſche Preſſe“ in bisheriger Weiſe erſcheinen zu laſſen. — Der wich⸗ 
tigſte Beſchluß war bisher die en bloe-Annahme des Entwurfs einer 


für morgen die Eröffnung an. So entſchloß ſich denn Döring, den 
heutigen Tag noch als Ruhetag zu betrachten und morgen, neu⸗ 
gekräftigt und mit friſchem Muth, ſeine Viſite bei dem Theater⸗ 
director abzuſtatten, von der er ſich den beſten Erfolg verſprach. 

Mit großem Intereſſe folgte er der Unterhaltung, welche die 
Kunſtreiter in lebendigſter, wenn auch für ihn, den Lalen, der keine 
Ahnung von Pferdedreſſur, Schulreiten, hoher Schule und dergleichen 
hatte, nicht immer in verſtändlicher Weiſe führten. Es handelte ſich 
um eine junge Engländerin, Miß Edith, welche das Unglück gehabt 
hatte, bei der Ausübung ihres Berufs in der Manege zu ſtürzen. 
Während ein Theil der Tiſchgenoſſen der Reiterin die Schuld zu⸗ 
ſchrieb, die bei ihrem letzten großen Reifenſprung das Pferd nicht in 
genügender Diſtance gehalten hatte, ſprachen die Uebrigen dem dienſt⸗ 
thuenden Stallmeiſter die Schuld zu, der im Augenblick des Sprunges 
die Leine des Pferdes ſtraffer hätte anziehen müſſen. 

Ploͤtzlich brach man während dieſes Streites am oberen Ende der 
langen Tafel in Lachen aus; alle Blicke richteten ſich auf Döring und 
dann auf ein Blatt Papier, welches vor Monſieur Jaques, dem 
Bajazzo der Geſellſchaft, lag und auf welches dieſer mit einem Bleis 
ſtift einen Kopf gezeichnet hatte. Unter größter Heiterkeit ging das 
Blatt von Hand zu Hand und kam ſo auch zu Döring, der erſtaunt 
fein wohlgetroffenes Conterfei, wenn auch etwas carricirt, erkannte. 
Ohne den Empfindlichen zu ſpielen, ſtimmte er in das Lachen herzlich 
mit ein und gewann ſich dadurch raſch die Zuneigung der Roſſelenker, 
die ſich noch ſteigerte, als man erfuhr, daß auch er der Kunſt, wenn 
auch auf einem andern, weniger halsbrecheriſchen Gebiete derſelben, 


Erlebniſſe erzählt hatte, credenzte man ihm von allen Seiten den 


Auch der Regliſſeur wünſchte dem jungen Künſtler eine Freundlich: 
zur morgigen Vor⸗ 


Sie einigen unſerer Damen vorzuſtellen.“ (F. f.) 


Deutſchen Verlagsordnung, um deſſen Ausarbeitung ſich beſonders 
die Herren R.⸗A. Dr. Fuld und Kammergerichtsrath Ernst Wichert, ſowie 
der Referent, Dr. Robert Keil⸗Leipzig verdient gemacht. 
der Union littéraire internationale in Bern betheiligte ſich 
berger (Bern) an den Sitzungen und gab zugleich der 
Berner Union Ausdruck. 

[Marine.] S. M. Kanonenboot „Iltis“, Commandant Corvetten⸗ 
Capitän Aſcher, iſt am 12. d. in Linkungkau angekommen und beabſichtigt 
am 13. d. nach Chefoo in See zu gehen. 


Hamburg, 12. Sept. [Der neue ſtarkeSchleppdampfer „Möwe“, 
das erſte Schiff der neuen Hamburger Bugſirdampfer⸗Compagnie, machte 
heute eine Probefahrt, welche glänzend verlief. Die neue Compagnie 
wurde f. 3. begründet, um normale Schleppdampferverhältniſſe auf der 
Unterelbe herbeizuführen. 


A Gera, 11. Septbr. [Der XXXII. allgemeine Vereinstag 
der Erwerbs⸗ und Wirtbſchaftsgenoſſenſchaften. III. Vor der 
beutigen 2. Hauptverſammlung fand eine zweiſtündige Beſprechung der 
Reviſoren ſtatt. In derſelben wurden vorzugsweiſe Rechtsfragen erörtert, 
die den Reviſoren in idrem Berufe aufgeſtoßen waren. Vereits zum 
Schluß der geſtrigen Sitzung war nach lebhafter Erörterung ein Antrag 
des Anwaltes angenommen worden, der ſich mit ungerechtfertigten An⸗ 
4 von Regiſtergerichten und Verwaltungsbehörden in Bezug auf 

eviſionen beſchäftigte. In dem Antrag war im Anſchluß an behördliche 

erſuche, den Repiſionszwang „als Handbabe zur Einmiſchung in die 
sk Gebahrung der Genoſſenſchaften“ zu benützen, unter anderem 

Das Genoſſenſchaftsgeſetz giebt weder Gerichten noch Verwaltungs⸗ 

behörden, in deren Bezirk Verbandsgenoſſenſchaften ihren Sitz haben, 

das Recht, dieſen Genoſſenſchaften einen Reviſor zu beſtellen oder bei 
der Anſtellung des Verbands reviſors mitzuwirken oder die Vornabme 
einer Reviſion der Verbandsgenoſſenſchaft zu verlangen. Dem Vorſtand 
jeder repidirten Genoſſenſchaft iſt die Verpflichtung auferlegt, eine 

Beſcheinigung des Reviſoxs darüber, daß die Reviſion ſtattgefunden hat, 

Be Genoſſenſchaftsregiſter einzureichen; das Gericht hat aber nicht 

as Recht, zu fordern, daß die Beſcheinigung des Reviſors be⸗ 

glaubigt oder ein beſonderer Nachweis darüber beigebracht werde, 
daß der Ausſteller der Beſcheinigung der von dem Verbande er⸗ 
wählte Reviſor iſt. Dem Reviſor iſt durch das Geſetz aufgegeben, 
an die revidirte Genoſſenſchaft einen ſchriftlichen Bericht über 
die Reviſion zu erſtatten und eine Abſchrift deſſelben dem Ver⸗ 
bandsvorſtand einzuſenden; der Reviſor iſt aber nicht berechtigt, an 
das Gericht oder eine Verwaltungsbehörde einen Bericht oder irgend eine 

Mittheilung über die vorgenommene Reviſion zu erſtatten; er iſt viel⸗ 

mehr verpflichtet, jede Anforderung dieſer Art abzulehnen. Die Vor⸗ 

ſtände der Genoſſenſchaften und die Verbandsreviſoren werden deshalb 
ir — aufgefordert, jede ungeſetzliche Anforderung und jeden unbe⸗ 
pa N — Eingriff in die Rechte der Genoſſenſchaften entſchieden zurück⸗ 

In der Debatte war an der Hand des Genoſſenſchaftsgeſetzes von 
mehreren Rednern, namentlich vom Rechtsanwalt Quaſſowski⸗Gum⸗ 
binnen und vom Abgeordneten Ludolf Pariſius⸗Charlottenburg nach⸗ 
gewieſen, daß die in dem Antrage des Anwaltes enthaltenen Geſetzesaus⸗ 
legungen zweifellos richtig und anders lautende Entſcheidungen von Amts⸗ 
und Landgerichten zweifellos falſch ſeien. 5 

In der heutigen Vormittagsſitzung erſtattete Verbandsdirector Hütt⸗ 
Berlin Bericht über die genoſſenſchafkliche Hilfskaſſe. 

Außerdem beſchäftigte ſich der Genoſſenſchaftstag mit den Finanz⸗ 
angelegenheiten des Verbandes. Der Referent des Geſammtausſchuſſes, 
Verbandsdirector Oppermann⸗Magdeburg berichtete über die Prüfung 
der Jahresrechung. Die Entlaſtung wurde ausgeſprochen. Der Voran⸗ 
ſchlag der Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 1891/92 wurde nach 
den Anträgen des Ausſchuſſes genehmigt. 

n der A in Se er and die Wahl des neuen Engeren Aus: 
ſchuſſes ſtatt. Nur 129 Verbands: und Genoſſenſchaftsvertreter nahmen 
an der Abſtimmung theil. Gewählt wurden die ſieben Verbands directoren, 
deren Namen auf einer vom Geſammtausſchuß aufgeſtellten Vorſchlags⸗ 
liſte aufgeführt waren. Von 128 giltigen Stimmen erbielt re 
burg 126, Pröbſt⸗München 125, Juſtizratb Scholz⸗Wiesbaden 122, Juſtiz⸗ 
rath Schwanitz⸗Ilmenau 119, Kaufmann Oppermann: Magdeburg 116, 
Qanbeiöfenunerpräfident Nölle⸗Lüdenſcheid 115 und Morgenſtern⸗Breslau 


Stimmen. 

Zum nächſtjährigen Genoſſenſchaftstage lud Pröbſt nach München 

„Es wurde einſtimmig beſchloſſen, dieſer Einladung Folge zu leiſten. 

Zu eingebenderer Verhandlung bot ein Antrag, betreffend Angelegen⸗ 
heiten der Conſumvereine, Anlaß. Auf dem vorjährigen Genoſſen⸗ 
ſchaftstage in Freiburg war beſchloſſen worden, den Unterverbänden der 
Conſumvereine zu empfehlen, Unterſuchungen darüber anzuſtellen, ob und 
in welcher Ausdehnung und in welcher Weiſe ein gemeinſchaftlicher 
Waareneinkauf unter den Conſumvereinen der Verbände berbeizuführen 
ſei, und danach auf den nächſtjäbrigen Unterverbandstage die entſprechenden 
Anträge zu ſtellen. Dieſer Empfehlung find die Unterverbände durchweg 
nachgekommen und es haben auf den diesjährigen Verſammlungen der 
neuen Conſumvereins⸗Unterverbände Verdandlungen darüber ſtattgefunden. 
Praktiſche Erfolge ſind aber, zum Theil aus Mangel an ſtatiſtiſchen Unter⸗ 
lagen wenig erzielt. = 

Der Anwalt beantragte nun jetzt, die Vorſtände der Unterverbände 
der Conſumvereine zu erſuchen, von jeder Genoſſenſchaft des Verbandes 
eine möglichſt genaue und umfaſſende Statiſtik über den Waarenverbrauch 
im Jahre 1891 einzuziehen. Auf Grund der zuſammengeſtellte ! Ver⸗ 
brauchsliſten werde dann der Anwalt in der Lage fein, den Verbandsvor⸗ 
ſtänden zur Verhandlung über die Frage des gemeinſamen Waarenein⸗ 
kaufes auf den nächftjährigen Unterverbandstagen Vorſchläge zu machen. 
Ueber dieſen zen: hatte der Abgeordnete Ludolf Pariſius zu 
referiren. An der ſehr lebhaften Berathung hierüber nahmen Vertreter 


err Rötblichs⸗ 
ympathie der 


Kleine Chronik. 


Ein Opfer der Wiſſenſchaft. Aus Genf wird der „Frkf. Ztg.“ 
geſchrieben; Ueber den Verlauf der Montblanc⸗ Expedition Imfeld 
wurde bereits wiederbolt berichtet. Leider hatte dieſelbe bekanntlich den 
Verluſt eines Menſchenlebens zur Folge. Ein opferfreudiger Jünger der 
Wiſſenſchaft, der Medieiner Jacottet, hatte ſich als Freiwilliger Herrn 
Imfeld angeſchloſſen. Noch am Dinstag, den 1. September batte er den 
Aufitieg zum Gipfel mitgemacht und war zur Schutzhütte, die halbwegs 
zur Höhe errichtet iſt, zurückgekehrt, ohne über Ermüdung zu klagen. Doch 
glaubte Herr Imfeld die eifrige Hilfe ſeines jungen Gefährten entbehren 
zu können und bat denſelben daher am folgenden Morgen, als mebrere 
Träger ſich zum Abſtieg nach Chamounix anſchickten, ſich den Abſteigenden 
anzuſchließen. Von den Mitgliedern der Expedition fühlte ſich Niemand 
unwohl, und außerdem wolle Herr Imfeld ſelbſt in den nächſten Tagen 
ſeinen luftigen Arbeitsort ganz verlaſſen und nach Chamounix zurückkehren. 
Des Medieiners Anweſenbeit in der Höhe war daher keineswegs von 
Nöthen. Derſelbe bat aber inſtändig, an den weiteren Arbeiten theil⸗ 
nehmen zu dürfen. Die Bitte wurde gewährt. Aber bereits wenige 
Stunden ſpäter fühlte der junge Mann ſich von mächtiger Schlafſucht be⸗ 
fangen, welcher er nicht widerſtehen konnte. Herr Imfeld flößte ihm 
zu Champagner ein und ließ ihn dann ſchleunigſt zu Bett bringen. 

ald ſtellten ſich die heſtigſten Froſtſchauer ein, die auch nicht wichen, als 

man des Kranken Lager in den warmen Sonnenſchein ſtellte. Gegen 

Al Ur Nachmittags verließ den Unglücklichen das Bewußtſein und in 

der Nacht um 2 Uhr hauchte er feinen letzten Seufzer aus. — Der Ber: 

ſtorbene war kaum 24 Jahre alt und hatte feine Studien, die er an der 
bieſigen Univerſität begonnen, noch nicht vollendet. 
— .. 


Der Dichter Wilhelm Rabe in Braunſchweig war an ſeinem 
ſechzigſten Geburtstage Gegenſtand zahlreicher und herzlicher Ovationen; 
nicht nur aus dem braunſchweiger Heimathlande, aus dem ganzen Reiche 
und weit von jenſeits der deutſchen Grenzen kamen die Zeichen der Liebe 
und Verehrung in allen erdenklichen Formen in des Dichters Heim. Eine 
böchſt originelle Ueberraſchung bereiteten ihm, wie das „Braunſchweiger 
Tageblatt“ mittheilt, einige Freunde. Um 10 Uhr Abends rückten ſie in 
den Geſtalten feiner eigenen von ihm geſchaffenen a ihm 
zauf die Bude“. Da ſtanden vor ibm der Vater Unwirſch, die Gevatterin 
Ziebus, der Oheim Grünebaum aus dem „Hungerpaſtor“, der Caricatur⸗ 
zeichner Strobel aus der „Sperlingsgaſſe“, der Conrector Eckerbuſch, 

oracker und der Paſtor Winckler aus „Horacker“, der Köhler Volkmar 
uchs von der Vierlingswieſe aus „Unruhige Gäſte“, die Mutter Cruſe 
des Trödelkellers aus „Im alten Eiſen“ und der Apotheker Kriſteller 
aus „Zum wilden Mann“ und legten dem Dichter ihre Glückwünſche zu 
Füßen. Den verbindenden Text hatte Turninfpector Hermann geſchrieben. 


Als Vertreter C 


von allen Verbänden Theil, namentlich die Verbandsdireetoren Nier⸗ 
Meiningen, Nölle⸗Lüdenſcheid, Oppermann⸗ Magdeburg, Protze⸗ 
hemniß, Kringel- Breslau, die ſtellvertretenden Verbandsdirectoren 
Wedermann⸗ Bremen und Knorr⸗Sommerfeld (Lauſitzer Verband) und 
der Director F. W. Schul ze⸗Neuſtadt⸗Magdeburg. Die Redner theilten 
aus ihren Erfahrungen viele intereſſante Einzelheiten mit. Der Antrag 
wurde ohne Widerſpruch angenommen. 

Köln, 12. Septbr. [21. Deutſcher . in Köln.] In 
der dritten Abtheilung wurde geſtern die Sitzung durch den Präſidenten 
v. Stößer⸗Karlsruhe eröffnet. Anweſend waren fait 200 Mitglieder. 
Ueber den erſten Gegenſtand der 0 ene referirte von Stößer⸗ 
Karlsruhe, während Tocquet⸗Wien den Vorſitz führte. Derſelbe betraf, 
wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, die Trunkſuchtsfrage. In ausführ⸗ 
licher Schilderung ging Referent auf die focialen Schäden der Trunkſucht 
und des Alkoholismus ein und beſprach die Mittel, dagegen einzuſchreiten; 
der Redner ſprach ſich für die Beſtrafung der Trunkenheit aus und ſtellte 
folgenden Antrag: „Die Trunkſucht als ſolche iſt nicht ſtrafbar. Die 
ſtrafrechtliche Verfolgung der Trunkenheit, welche ſelbſtverſchuldet iſt, an 
öffentlichen Orten ſich kundgiebt und geeignet iſt, Aergerniß zu erregen 
oder die öffentliche Sicherheit und Ordnung zu gefährden, iſt geboten. 
Die Trunkenheit bei Verrichtungen, welche zur Verhütung von Gefabr für 
Leben und Geſundbeit Dritter oder von Feuersgefahr beſondere Vorſicht 
erfordern, iſt, abgeſehen von Notbfällen, ſtrafbar. Auch der Rückfall in die 
Trunkenheit iſt ſtrafbar. Es kann bei Beſtrafung des wiederholten Rück⸗ 
falles a. das auf die Trunkenbeit gelegte Strafmaß überſchritten, b. auf 
Schärfung der Haft und c. auf . des Verurtheilten nach ver⸗ 
büßter Strafe an die Landespolizeibehörde zur Unterbringung in ein Arbeits⸗ 
haus oder zu deſſen Verwendung zu gemeinnützigen Arbeiten erkannt 
werden, ſofern nicht deſſen Pflege in einer Heilanſtalt geboten erſcheint.“ 
Redner kritiſirte die ſtrafrechtlichen Beſtimmungen des Trunkſuchtsgeſetz⸗ 
entwurfes und erklärte ſich im Weſen damit einverſtanden. — Der zweite 
Referent, Bürgermeiſter Bad: Straßburg, hatte ſein Ausbleiben entſchul⸗ 
digt, ſich aber in der Hauptſache mit den Stößer'ſchen Anträgen einver⸗ 
ſtanden erklärt. 


ſolle den Erlaß 
eines Trunkenbeitsgeſezes mißbilligen. — Reichsgerichtsraib Stenglein 


großer 
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Breslau, 14. September. 


» Stadtverordneten⸗Verſammlung. Auf der Tagesordnung der 
erſten Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung nach den Ferien, die, 
wie bereils mitgetheilt, Donnerstag, den 17. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
ſtattfindet, ſteben zunächſt die Verpflichtung der wiedergewählten Stadt⸗ 
räthe Goetz und Jaenicke und die Einführung und Verpflichtung des 
zum unbeſoldeten Stadtratb gewählten Stadtverordneten Eckhardt. Von 
den Vorlagen erwähnen wir folgende: Mebrausgaben pro 1890/91 bei 
verſchiedenen Etats. Verſtärkung verſchiedener Titel bei der Verwaltung 
der Bauten pro 1890/91 um zuſammen 64 284,55 M. Verſtärkung ver⸗ 
ſchiedener Titel bei der Verwaltung der Canalbauwerke pro 1890/91 um 
zuſammen 36 038,67 M. Anſtellung eines Bau⸗Aſſiſtenten. Anſtellung 
eines Inſpections⸗Aſſiſtenten im Arbeitshauſe. Anſtellung von Kaſſen⸗ 
dienern. . eines Armenarztes. Beitrag von 300 M. zur Deckung 
der Koſten des Ankaufs von Sammlungen des Fürſten Sulkowski für 
das germaniſche National⸗Muſeum zu Nürnberg. Verpachtung von zwei 
Parcellen der ſtädtiſchen Viehweide⸗Ländereien vor dem Nilolaithor. Erz 
werb von Terrain von dem Grundſtück Roſenſtraße Nr. 23. Verkauf des 
ehemaligen Spritzenhauſes am Lehmdamm. Umbau der Luftheizungs⸗ 


Theodul Ribot. In Paris ſtarb in dem Vororte Colombes, im 
Alter von 68 Jahren, der Maler Tbeodul Ribot. Er begann erſt in 
einem Alter, in welchem viele Maler ſchon ihre Auszeichnungen erlangt 
haben, ſich der Kunſt zu widmen und hatte dabei mit Schwierigkeiten und 
Enthehrungen aller Art zu kämpfen. Jahrelang konnte er, weil er ſich 
des Tags über fein Brot verdienen mußte, nur des Abends malen. Dieſem 
Umſtande iſt die merkwürdige Eigenart ſeiner Kunſt zu verdanken, ſein 
Talent, aus dichten Schatten die Geſtalten mit überraſchender Helle und 
Klarbeit hervortreten und dann wieder Theile des Ganzen im Dunkel 
errathen zu laſſen. Die überhandnehmende Mode des Volllichts blieb 
ohne Einfluß auf ihn, ja ſie ſcheint ibn im Gegentbeil in der Nacht⸗ 
malerei nur noch beſtärkt zu haben. Seine erſten, 1851 und 1863 aus⸗ 
geſtellten Bilder ſtellten Küchenjungen dar; dies ſind ſeine lichteſten und 
efälligſten Werke; jeine ſpäteren find jedoch naturwahrer und kräftiger, 
0 z. 9. feine „Köche, Hühner rupfend“ und jeine „Keſſelflicker“, die ihm 
1864 einen dritten Preis einbrachten. 1865 erwarb der Staat feinen 
„heiligen Sebaſtian“. Dieſes Werk beſitzt die Luxembourg⸗Sammlung; 
desgleichen ein anderes Gemälde religiöſen Inhalts: „Der barmherzige 
Samariter.“ Hervorragende Schöpfungen find ferner: „Jeſus und die 
Schriftgelehrten“, „Das Gebet“, ein „Heil. Vincenz“, „Jeſus, die Kranken 
heilend“, „St. Thomas, die Wunden berührend“, und daneben eine grobe 
Zahl der von ibm mit Vorliebe gemalten Küchenſeenen, bäufig humoriſtiſcher 
Art, ſtets aber erſtaunliche Beobachtungsgabe und genialen Ausdruck der 

Charaktere bekundend. 
B. B.⸗C.“ ein Schreiben 


a en ee a 

Zur Affaire Barnay-Kainz erhält der „B. 2. n 
bes Directors bes Dften- Zoater, Herrn E. Friedrichs, welchem wir 

olgende Stelle entnehmen: . 5 

„Ein bieſiges Blatt wußte geſtern ſeinen Leſern zu melden, Herr 
Barnay habe mich wegen meiner Anſprache an das Publikum bei Ge⸗ 
legenheit der Kainz⸗Abſchieds⸗Vorſtellung wegen Beleidigung verklagt. 

In einer Zuſchrift an das genannte Blatt habe ich meinen Zweifel 
über die Richtigkeit dieſer Nachricht ausgeſprochen, da einerſeits ich noch 
nicht einmal eine ſchiedsrichterliche Vorladung erhalten habe, andererſeits 
eine Beleidigung nicht vorliegen kann, da die Zuſammenſtellung des 
authentischen Wortlauts meiner — durch die Zeitungen veröffentlichten — 
Anſprache mit dem ebenfalls veröffentlichten Ürtheilstenor ergiebt, daß ich 
die objective Wahrheit geſprochen habe, nämlich, daß Herr Barnay durch 
ſeinen Anwalt wegen der offenkundigen Thatſache der beabſichtigten Ab⸗ 
reiſe des Herrn Kainz nach Amerika den perfönlichen und dinglichen Arreſt 
gegen denſelben beantragt babe.“ 

Das gepfändete Kainz ſche Mobiliar wurde übrigens, wie weiter be⸗ 
richtet wird, vorläufig wieder freigegeben, nachdem der Rechtsvertreter des 
Herrn Kainz weitere tauſend Mark baar bezahlte, und die bündige Ver: 
pflichtung einging, daß der Reſt der Conventionalſtrafe von Amerika aus in 
drei Terminen, Mitte November, December und Januar bezahlt werden ſoll. 


Anlage im Löſch'ſchen Krankenhauſe. Etat der hieſtigen kgl. Baugewerk⸗ 
ſchule pro 1891/92. Bewilligung von 8800 M. zur Ausſtattung der in der 
Tauentzienſtraße Nr. 58 zu eröffnenden Mädchen⸗Mittelſchule Nr. III. Ver⸗ 
wendung der Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſe pro 1890/91. Vermiethung der 
Remiſe III auf dem Packhofe. Mittheilung der Magiſtratsmitglieder der 
emiſchten Deputation für den neuen Schlachthof. emiligung von 5769 
Mark zur Bekleidung und Ausrüſtung von 30 Schutzleuten. Anrechnung 
der im Feuerwebrdienſt der Stadt Berlin ſeitens des Brandinſpectors Göß 
zugebrachten Zeit bei dereinſtiger Penſionirung deſſelben. Gutachten der 
Ausſchüſſe IV und V über den Bender tee für den öſtlichen Tbeil der 
Oblauer Vorſtadt zwiſchen der Brüderſtraße und der Oblauer Chauifee. 
Vorſchläge des Ausſchuſſes 1 für die Wahl der Mitglieder und deren 
Stellvertreter: a. der . für die Staats⸗Ein⸗ 
fommenſteuer und b. der Voreinſchätzungs⸗Commiſſion für die Vorein⸗ 
ſchätzung der biefigen Einwohner mit einem Einkommen von unter 3000 M. 
zur Staats⸗Einkommenſteuer. Es wird erſucht, zu dieſer Sitzung 
in Amtstracht zu erſcheinen. 

-d. Volksverſammlung. In einer am Sonntag Mittag im Saale 
der „Concordia“ (Margarethenſtraße) abgehaltenen und gut beſuchten 
Voltsverſammlung ſprach Reichstagsabgeordneter Redacteur Kunert 
über den Programm⸗Entwurf der ſocialdemokratiſchen Partei, welcher auf 
dem in Erfurt tagenden ſocialdemokratiſchen deutſchen VParteitage zur Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung kommen ſoll. Wie Redner mitthellt, ſei Ge⸗ 
noſſe Liebknecht zum Referenten ernannt. Bei der Frage, betreffend die 
Taktit der Partei, werde mit der Opposition, den ſog Berliner br ber 
eine ernſte e eee ſtattfinden müſſen. Das werde bei der 
Wahl von Delegirten zu berückſichtigen ſein. Nach einem Rückblick auf 
die bisherige Organisation der ſocialdemokratiſchen Partei, ſchildert 
Redner die gage ourgeoifie als in der Zerſetzung begriffen. Dies trete 
deutlich beim Kleinbauern wie beim Handwerkerſtande hervor. Nicht nur 
die Exiſtenz des Arbeiters ſei unſicher, auch die des Unternehmers ſei 
nicht immer ſo glänzend, als es ſcheine. Der freie Concurrenzkampf 
bringe es mit ſich, daß auch des Unternehmers Exiſtenz nicht ganz ſicher 
ſei. Der Kleinere werde immer wieder vom Größeren aufgefreſſen, ſo 
daß ſelbſt die Millionäre nicht geſichert ſeien, weil dieſe wieder von den 
„Ringen“ erdroſſelt werden könnten. Ein Zeichen der Zeit ſei die Ueber⸗ 
production, welche aus der Unterconſumtion reſultire. Es entſtänden das 
durch Kriſen, die zu großer Höhe berangewachſen feien. Die Zerfahrenbeit 
der heutigen Gefellſchaft ſpreche ſich auch darin aus, daß un ſo 
ausgedehnten Zwiſchenbandel bätten. Die Zwiſchenhändler at en dazu 
benutzt, die Klaſſengegenſätze immer mehr zu vers ürfen. Und nirgends 
zeigten ſich die Auswüchſe chu als an der Börſe. Irgend ein 
zerlumpter und ganz fauler Burſche ſei in der Lage, wenn er das 
richtige Manöver mache, in 1 Stunden Hunderttauſende zu 
verdienen, ja, Millionär zu werden. Durch die beutigen wirth⸗ 
ſchaftlichen Verbältniſſe werde auch die geiſtige Verkümmerung des 
Proletariats herbeigeführt. In Erwägung dieſer Lage der bürgerlichen 
Geſellſchaft ſei der erſte Theil des Programm⸗Entwurfs verfaßt, den 
Redner näber erläutert. Hierbei erklärt er ſich gegen den Staatsſocialis- 
mus, der nur kleine Conceſſionen machen wolle. Es müſſe vor Allem das 
Princip der Gerechtigkeit durchgefübrt werden. Daſſelbe ſei aber in den 
Staatsbetrieben nicht vorhanden, wenn man ſebe, daß Leute, welche die 
größte Verantwortung trügen, ſehr ſchlecht bezahlt würden. Das Pro⸗ 
gramm ſtrebe ferner die Abſchaffung der Klaſſenherrſchaft an, und zwar 
ohne Unterſchied des Geſchlechts. Eine Frauenfrage gebe es nicht. Sie 
falle vielmebr zuſammen mit der Arbeiterfrage. Die Frau müſſe mit dem 
Arbeiter Hand in Hand gehen, denn nur ſo könne ſie ihre Ziele erreichen. 

u der alten Forderung der Befreiung der Arbeiterklaſſe trete die neue 

orderung der Umwandlung der cepitaliſtiſchen Production in eine ges 
noſſenſchaftliche. Der zweite Theil des Proyramınd ſei der Agitations⸗ 
frage gewidmet. Es müſſe das proportionale Wahlrecht eingeführt werden. 
Das Recht, Geſetze vorzuſchlagen, müſſe dem Volke zuſtehen, und ebenſo 
das Abſtimmungsrecht inſofern, daß das Volk abzuſtimmen habe über die 
Geſetze, welche vom Reichstage angenommen werden. Das Volk müſſe 
ferner die Beamten ſelbſt wäblen können, fie dürften ibm nicht octroyirt 
werden. Durch die Octroyirung der Beamten entſtehe die Bureankratie, 
welche der Socialdemokratie todfeindlih gegenüberſtebe. Krieg und 
Frieden ſolle durch die Vertreter des Volkes entſchieden werden, nicht 
durch einen einzelnen Mann. Die Socialdemokratie verlange ein inter⸗ 
nationales Schiedsgericht, da ſie den Krieg für eine ge nr Robbeit 
anſebe. Die eee wie Hunde gegeneinander g 


etzt werden. 
erlangen ſei ferner die freie in Neve e i 
ftechlchen und Leligiöſen Gemelnſchaffen en Pkſparveren en dn 


betrachten. Es ſeien deshalb denſelben auch keine öffentlichen Mittel zu 
gewähren. Es müſſe ferner die Trennung von Kirche und Schule aus⸗ 


geſprochen werden. Zu verlangen ſei Gewiſſensfreiheit in der Schule. 
Die Jugend müſſe ſo erzogen werden, daß ihre Köpfe nicht „mulbig“ ge⸗ 
macht würden. Hieran ſchließe ſich die Unentgeltlichkeit von Unterricht 
und Lehre. Zum Beſuch der Volksſchule ſolle Jeder verpflichtet ſein. Die⸗ 
ſelbe müſſe Gelegenheit zur Ausbildung bis zu den Akademien und Uni⸗ 
verſitäten bieten. Ein anderer Punkt fordere ein Volksbeer. Die jetzige 
Klaſſe der Offiziere ſei eine Gefahr für den Krieg, denn jeder wolle vor⸗ 
wärts kommen und das geſchebe am ebeſten durch einen Krieg. Mit dem 
Volksbeer falle jene Klaſſe vollſtändig weg. Ferner werde unentgeltliche 
Rechtsprechung durch Richter aus dem Volke, progreſſive Einkommenſteuer 
und hohe Beſteuerung von Erbtheilen ꝛc. verlangt. Die gewerblichen Be⸗ 
triebe müßten vom Staate überwacht und die geſammte Arbeiterverfiherung 
vom Reiche übernommen werden. Die Partei habe ſich in dem Programm 
auf den „Zukunftsſtaat“ nicht eingelaſſen, fie rechne mit den wirklichen Vers 
hältniſſen. Wie die Durchführung der . geſchebe, ob auf dem 
Wege der gewaltſamen oder friedlichen Revolution, ſei ganz gleich. Revolution 
aber müſſe jein. Redner erntete lebhaften Beifall. Hierauf erklärte die Vers 
ſammlung, daß fie 1) in allen weſentlichen Punkten mit dem Progra. am 
einverstanden ſei, daß fie 2) etwaige Abänderungen und Verbeſſerungen 
nach Form oder Inbalt dem Parteitage anheimſtellt. Als Delegirte für 


Ein jugendlicher Erpreſſer. Der Aufſehen erregende Fall, daß 
ein dreizehnjähriger Schulknabe von einem Mitſchüler gleichen Alters 
durch fortgeſetzte Erpreſſungen zum Selbſtmord getrieben wurde, kam 
dieſer Tage in Wien zur gerichtlichen Verhandlung. Angeklagt iſt der 
dreizehn Jahre alte Sobn einer Volksſängerin, der Voltsſchüler Joſeph 
Pötzl, während der Beſchädigte der n Rudolph Langer iſt. 
Der Letztere hatte am 29. April d. J. durch einen Sturz aus dem dritten 
Stocke ſeinem Leben ein Ende zu machen geſucht; er verletzte ſich ſchwer, 
wurde aber nach längerer Krankheit geheilt. Das Motiv des Selbſt⸗ 
mordverſuchs blieb lange Zeit räthſelhaft, bis durch Mittbeilung anderer 
Mitſchüler Licht in die Angelegenheit kam. Zw.i Schulknaben erzählten 
nämlich, daß ein anderer Schulkamerad, der bereits erwähnte Joſepb 
Pötzl, zur Zeit des Selbſtmordverſuchs auf Langer gewartet habe, damit 
ibm dieſer, wie früher, etwas bringe, was er von ſeinem Onkel geſtoblen 
habe; es ſei unter allen Schülern bekannt geweſen, daß Langer durch 
Pötzl gezwungen wurde, ſeinen Onkel zu beſtehlen, um das Geld dem 
Pötzl zu geben, welches dieſer zegelmäßi vernaſchte. Dieſes eigenthüm⸗ 
liche Verhältniß wurde auf folgende Weise geſchaffen. Langer und Pötzl 
hatten eines Tages gemeinſam die Religionsſtunde geſchwänzt und Pötzl 
drohte dem Langer, dies ſeinem Oheim zu verrathen, wenn er ſich nicht 
ſeine Verſchwiegenheit erkaufe. Von da ab war Langer in der Gewalt 
Pötzl's; dieſer verlangte fort und fort Geld, und Langer mußte ſolches 
alle Augenblicke aus der Geldlade des Geſchäfts dem Onkel ſteblen. Als 
Langer nicht mehr ſtehlen wollte, drohte ihm Pötzi, er werde auch die 
Diebſtähle dem Onkel verrathen, und dies wirkte wieder bei dem Knaben, 
der durch Pötzl's Drohungen fortwährend in Furcht und Unruhe verſetzt 
wurde. Nach durchgeführter Verhandlung fand der Richter Dr. Dobr⸗ 
zanzki den jugendlichen Angeklagten des Verbrechens der Erpreſſung, 
ſtrafbar (der Jugend wegen) als Uebertretung, ſchuldig und verurtheilte 
ihn zur Strafe der Verſchließung an einem abgeſonderten Verwahrungs⸗ 
orte in der Dauer von vierzehn Tagen. 


Afrikaniſche Elephanten. Der gelegentlich ſeiner Reiſen nach dem 
Kilima⸗Noſcharo viel genannte Herr Ehlers, der ſich gegenwärtig in 
Indien beſindet, beabſichtigt, wie er ſchreibt, Verſuche über die Zähm⸗ 
barkeit des afrikaniſchen Elephanten anzuſtellen. Herr Ehlers 
hat jüngſt länger als einen Monat im Lager indiſcher Elephantenjäger 
als Gaſt der Regierung geweilt und Fang und Behandlung der Thiere 
bei der Zähmung ftudirt. Er will zunächſt im Kleinen Verſuche anſtellen 
und dazu zwei indiſche Elephanten nach Oſtafrika bringen. Er will feſt⸗ 
ſtellen, wie der indiſche Elephant fich in Oſtafrika anläßt, wie der afri⸗ 
kaniſche em indiſchen gegenüber verhält, und ob nach Anſicht indifcher 

änger (die er gleichfalls mitnehmen will) die indiſche Fangmethode am 
ilima⸗Noͤſcharo Erfolg verſpricht. Der Maharadſcha von Durbunga 
hat ihm zehn feiner Fangelephanten umſonſt zur Verfügung geſtellt. 


markt find die Siegerländer Erze vernachläſſigt, Sorten höheren 


ſucher ein, darunter hervorragende Elektrotechniker des Auölandes, 


den Parteitag in Erfurt wurden . Genoſſe Winkler für Breslau⸗ 
Oſt und Genoſſe Gießmann für Breslau⸗Weſt und als Erſatzmann 
Genoſſe Hennig. Nachdem noch die Verſammlung ibr Einverſtändniß 
mit den Ausführungen des Berichterſtatters Kunert erklärt hatte, wurde 
noch folgender Antrag des Genoſſen Hennig angenommen: „Die Dele⸗ 
girten zum Erfurter Congreß mögen beauftragt werden, Namens der 
Breslauer Partei nachſtebenden Antrag auf dem Erfurter Congreß einzu: 
bringen: Da die Socialdemokratie eine ibrer edelſten Aufgaben damit er⸗ 
füllt, durch gute den Volksklaſſen zuzuführende Lecture die Menſchheit für 
eine beſſere Zukunft zu erziehen, möge der Congreß beſchließen, den be⸗ 
fäbigten Mitgliedern der Partei auf dieſem Congreß es zur Pflicht zu 
machen, das Augenmerk wie bisber darauf zu richten, daß eine Jugend⸗ 
litteratur zu Stande kommt, welche in unterhaltender Weiſe, dem Weſen 
der Kindheit entſprechend, den Geiſt und das Gefühl der Jugend zu 
Gunſten des Socialismus weckt und bildet. Ich beantrage, daß dieſes 
Unternebmen dadurch organiſirt wird, daß eine Commiſſion ernannt wird, 
welcher die Pflicht obliegt, dafür zu ſorgen, daß nach Möglichkeit Litteratur 
in dieſem Sinne geſchaffen bezw. daß ſolche in anderer Sprache er⸗ 
ſcheinende Werke in unſere Landesſprache überſetzt und dieſe Litteratur 
agitatoriſch der Jugend zugänglich gemacht wird. 

„„Vom Lobetheater. Herr Felir Schnelle wurde geftern von einer 
plötzlichen Heiſerkeit befallen und ließ eine Stunde vor Beginn ber Bor: 
3 abſagen; die Aufführung des „Bettelſtudenten“ fand jedoch trotzdem 
ſtatt, da Herr Stegemann ſofort einſprang. In der heutigen „Mikado“ 
Aufführung ſingt Herr 1 v0.“ 

* Die Controle über den Verkehr mit Schwarzvieh, welche für 
— der Kreiſe Roſenberg, Kattowitz und Pleß angeordnet war, iſt 
aufgehoben. 

* Feuer anf der Berbindungsbahn. In der vergangenen Nacht 
um 11 Uhr 14 Min. wurde die Feuerwehr nach der Eiſenbabnunterführung 
an der Neuen Schweidnitzerſtraße gerufen, wo der Bohlenbelag der Eiſen⸗ 
bahn durch Funken, die aus einer Locomotive herausgefallen waren, in 
Brand gerathen war. Das Feuer wurde mittelſt einer Handſpritze gelöfcht. 

Ah Feſtnahme einer Taſchendiebin. Heut Vormittag wurde 
eine Diebin auf dem Ringe bei der That ertappt, wie ſie eben einen 
Taſchendiebſtahl ausgeführt hatte. Es wurden bei der Viſitation dieſer 
Frauensperſon mebrere Portemonngies vorgefunden, ein Beweis dafür, 
daß dieſelbe bereits zahlreiche Diebſtähle ausgeführt haben muß. 

* Beſitzveränderung. Das 1450 Morgen umfaſſende, bisher dem 
Waiſenhauſe zu Görchen, Kreis Kröben, gehörige Gut Siedlimowo, 
Kr. Inowrazlaw, iſt für 140 000 M. von Herrn Kaminski in Inowrazlaw 
gekauft worden. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Erfurt, 14. Sept. Das Kaiſerpaar fuhr um 9¼ Uhr im vier⸗ 
ſpännigen Wagen durch die großartig decorirten Straßen, in denen 
die Vereine, Krieger und Schulen Spalier bildeten, zur Parade bei 
Gamſtädt. Bei dem Gaſthofe „Fürſtenhof“, wo die Fürſten warteten, 
wurden die Pferde beſtiegen. Der Kaiſer trug die Uniform der 
Königsulanen, die Kaiſerin die der Paſewalker Küraſſiere. Der 
Kaiſer wurde vom Großherzog von Heſſen zum Chef des Groß⸗ 
herzoglich Heſſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 116 ernannt. 

Eſſen a. R., 14. September. Nach dem Wochenbericht der 
„Reiniſch⸗Weſtfäliſchen Ztg.“ über den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſen⸗ 


Eiſengehaltes Lothringer Minette find ſehr geſucht. Roheiſen iſt an- 
haltend ſtill. Die Nachfrage für Stabeiſen für das Inland iſt gut, 
für das Ausland unbedeutend. Preiſe für Formeiſen unlohnend, 
Grob: und Feinblechwerke gut beſchäftigt, aber ohne Nutzen. Eiſen⸗ 
gießereien und Maſchinenfabriken klagen über Mangel an Arbeit. 
Lauffen a. Neckar, 14. Sept. Auf Einladung der Allgemeinen 
Elektricitäts⸗Geſellſchaft und Maſchinenfabrik Gerlikon trafen zur Be: 
ſichtigung der Kraftübertragungsanlagen nach Frankfurt etwa 100 Be⸗ 


zie. Preece⸗London, Ferraris⸗Turin, Waltenhofen⸗Wien, Deprez⸗Paris, 
Weber⸗Zürich. 5 N 

München, 13. Sept. Die Neueſten Nachrichten“ ſind autoriſirt, 
en Artikel des „Moniteur de Rome“ über den Inhalt der Unter⸗ 
redung des Reichskanzlers v. Caprivi mit dem hieſigen päpſtlichen 
Nuntius zu dementiren. Die Begrüßung beider Herren war ſehr 
herzlich. Im Uebrigen wird ſtrengſte Discretion gewahrt. Das 


A Breslau, 14. September. [Von der Börse.] Die Börse war 
im Anschluss an die bessere Haltung des gestrigen Hamburger Sonntag- 
verkehrs gleichfalls günstig gestimmt und österr. Creditactien wie 
Laurahütte wurden zu erhöhter Notiz umgesetzt, Nach Eintreffen der 
heutigen Berliner Anfangscourse schwächte sich die Tendenz für Laura- 
hütte ab, während die bis dahin vernachlässigten Rubelnoten einen 
erheblichen Aufschwung nahmen. — Schluss unverändert und still. 

Per ultimo September (Course von 11—13/, Uhr) Oest. Credit-Actien 
151½ bez., Ungar. Goldrente 89,45 bez., do. Papierrente 87,40 bez., 
Franzosen 124 bez, Lombarden 45¾½— ö —¼ bez., Vereinigte Königs. 
und Lavrahütte 116½ —116¼ —)—116¼—115% bez., Donnersmarck- 
hütte, conv. 87,10 bez. Oberschles, Eisenbahnbedarf 60%½ bez., Orient- 
Anleihe II 68¾ bez., Russ. Valuta 216½ —216—217½—217—217½ bez. 
Türken 18,10 bez., Italiener 89,80 bez., Türkische Loose 63¾ bez., 
Schlesischer Bankverein 112¼ bez., Breslauer Discontobank 94 Gd., 
Breslauer Wechslerbank 96% Br., 3proc. Scrips 83%, bez. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
Aus Wolffs Telegr.-Bureau. 


Berlin, 14. Sept., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 151, 50. Disconto- 
Commandit 174, 50. Rubel 216, —. Fest. Wetter: Schön. 

Berlin, 14. Sept., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 151, 90. Staats- 
bahn 124,20. Lombarden 45, 70. Italiener 89,80. Laurahütte 116, 40. 
Russ. Noten 217, —. 4% Ungar. Goldrente 89, 50. Orient-Anleihe II 
68, 75. Mainzer 110,60. Disconto-Commandit 174,20. Türken 18, 10, 
Türk. Loose 63, 60. Scrips 83, 70. Fest. 

—— aa Bert, 10 Bir 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 279, 12. 
no 2 —. 
Staatsbahn 283 ie Rate. Goldrente 103, 30. Lombarden 104, 

Wien, 14. Sept., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Aetien 279, 25 
Anglo - Austrian 153, 60. Staatsbahn 284, 87. Lombarden 104, —. 
Galizier 205, —. Oesterr. Silberrente 91, 06. Marknoten 57, 57. 40% 
Ung. Goldrente 103, 30, do. Papierrente 100, 65. Alpine Montan-Actien 
84, 20. Ungar. Credit —, —. Fest. 

Frankfurt a. M., 14. September. Mittags. Credit-Actien 241, 75. 


„Fremdenblatt“ beſtätigt dieſe letztere Meldung und theilt mit, der 
Reichskanzler habe während des Diners beim Grafen zu Eulenburg 
nach dem Palais des Nuntius geſchickt, ſeinen Beſuch ankündigen und 
um die Anweſenheit des Nuntius erſuchen laſſen. 
6 bis 6% Uhr im Salon des Nuntius eine lebhafte und herzliche 


tationen der Geiſtlichkeit aller Confeſſionen, des Offiziercorps und die 
Municipalbehörden. 
und verſicherte fie jeiner Gnade. Der griehiih:orthodore rumäniſche Erz⸗ 
biſchof verſicherte, im Intereſſe des Gemeinwohls Alles thun zu wollen, was 
bei Wahrung der Rechte und der vitalen Intereſſen der Religion und der 
Nationalität möglich ſei. 
Schutzwehr der Religion und Nationalität der geſetzliche Staats⸗ 
organismus ſei. 
heiligen Berufes nicht nur die Pflege des confeſſionelien Friedens, 
ſondern auch des Friedens zwiſchen den Nationalitäten.“ 
ſicherte dem Erzbiſchof die erbetene Gnade und Fürſorge zu. 


daran, daß das Beſtehen ſeines Reiches von der Nebenbuhlerſchaft der 
Mächte abhänge. 
daß die Conceſſion in der Meerengenfrage Rußland minder läſtig be⸗ 
züglich der rückſtändigen Kriegskoſtenentſchädigung machen und die 
Unterſtützung Rußlands in der egyptiſchen Frage für die Türkei und 
Frankreich eintragen würde. 
bemächtigen, ſo würde es ſofort durch England und den Dreibund 
von dort entfernt werden. 


der Dampfer „Ella“ iſt von England gemiethet worden, um Matroſen, 
Waffen und Mitrailleuſen des Kreuzers „Archer“ nach Hankow zu 
transportiren. 


in einem Beſtechungs⸗ reſpective Staats verrathsproceſſe gegen den 
öſterreichiſchen Unterthan Krasnicki, einen ruſſiſchen Militärſchreiber 
und zwei andere ruſſiſche Unterthanen erſteren zur Deportation nach 
Sibirien, die übrigen 3 zu S jähriger Zwangsarbeit. 


14. Sept. Zuokerbörge. (Orig.-Telegr. d. Bresl Zig.) 
ER n 125 Sept. 1 14. Septbr. 
Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack):.... 17,30-17,20| 17,30—17,20 
Rendement Basis 88 Dr N —.— —.— 
Alsdann habe von] Nachproducte Basis 75 pCt. do. so... 14.60-13.20] 14.60-- 13,20 


Brod-Raffinade fl. (excl. Fass) . 1 


f 8 Rafhbnade f do. 28 25 5 
Beſprechung ſtattgefunden. Brod-Raffinade f. do. 12 * 28,25 N 
RR Ra de II. el. Fass). 28,25 28. 
Biſtritz, 13. Sevibr. Der Kaiſer empfing Nachmittags Oepu⸗ Gem. 5 5 Cinel. Fass) . 8 26.75 


Tendenz: Rohzucker, Raffinirte ruhig, fast geschäftslos. 
Termine: September 13,05, October 12,45, October-December 12,40, 
Januar-März 125 Ruhig, fast geschäftslos. . 
Kamburg. 14.Septbr., 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
rasen von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.] Septbr. 74, October 69, December 


Er dankte für die Verſicherungen der Loyalität 


Der Kaiſer wies darauf hin, daß die feſteſte arz 1892 61, Mai 61¼. — Zufuhren: Rio 15 000, Santos 14000. 


63½. 
— New-York 15 Points Hausse. — Tendenz: Behauptet 

Leipzig, 12. Sept. Kammzug-Terminmarkt, [Orig.-Bericht von 
Berger & Co, in Leipzig.) In der hinter uns liegenden Berichtswoche 
hat die mit Spannung erwartete Eröffnung der Londoner Woll-Auetion 
stattgefunden. Wiewohl dieselbe zu Preisen eröffnete, welche mindestens 
7—8 pCt. über dem Niveau der augenblicklichen Zugpreise stehen, 80 
vermochte dies doch nur einen vorübergehenden Einfluss auf die 
schwache Tendenz des Terminmarktes auszuüben. — Nach kurzer Be- 
festigung beschliessen wir die Woche wieder in wenig fester Stimmung. 
Heute Vormittag handelte man: October 5000 Ko. a 3,771), M., Februar 
10 000 Ko. à 3,85 M. Umsatz seit gestern Mit 125 000 Ko. An der 
Börse und Nachmittags kamen folgende Abschlüsse zu Stande: Octbr. 
5000 Ko. à 3,77½ M., Novbr. 10000 M. à 3,77!/; M, Decbr. 10000 Ko. 
à 3,80 M., Januar 5000 Ko. à 3,80 M., Februar 5000 Ko. & 3,85 M. und 

er Markt schliesst: September-Novbr. 3.75, December 9,77 ½è, Januar 
3,80, Februar-Juli 3,82½, Käufer, 2½ Pf. höher Verkäufer, 

H. Hainau, 13. Septbr. [Getreide- und Produetenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkt war auf dem Getreidemarkte das Angebot 
ein grösseres und zeigte sich reger Verkehr bei zumeist vorwöchent- 
lichen Preisen. Nach den amtlichen Preisfeststellungen wurden bezahlt 

ro 100 Kilogramm Gelbweizen 21,50—23,00--24,00 Mark, Roggen 
B1.30—22,60— 31.00 M., Gerste 14,70—16—17,50 M., Hafer 12,00—13 bie 
14.50 M., Erbsen 14—18 M., Wicken 13—15 M., Lupinen 8,70 bis 
9,80 M., Raps 24—27 Mark, Kartoffeln 4,40 —5,20 M., Zwiebeln 5—6 M., 
1 Kigr. Butter 2,10 —2,30 M., 1 Schock Eier 2,60—2,80 M., 1 Ctr. Heu 
1.80— 2,40 M., 1 Schock = 1200 Pfd. 9 18—21 Mark, 
1 Schock Einsauergurken 1,20— 1,60 M., ga ea 2,50—3,50 M., 
2 Liter Preisselbeeren 0,80 M. — Während verflossenen Woche war 
die Witterung abermals trocken, sonnig und warm, die Nächte bereits 
empfindlich kühl. Die Grummeternte ist in vollem Gange und in 
Quantität und Qualität befriedigend. Die Bestellung der Aecker zur 
Saat schreitet rüstig vor, so dass mit dem Säen rechtzeitig begonnen 
werden kann. — Die Rebhühnerjagd ist sehr unergiebig und sind die 
diesjährigen Hühner auch sehr klein. Man befürchtet, dass auch die 
Hasenjagd schlecht ausfallen wird. — Zu einer wahren Plage sind jetzt 
schon die Feldmäuse geworden. 


Verloosungen. [Ohne Gewähr.] 

Petersburg, 14. Sept. Ziehung der russischen Prämienanleihe 
von 1866: 200.000 Rbl. Ser. 4056 Nr. 50. 75 000 Rbl. Ser. 10135 Nr. 14. 
40 000 Rbl. Ser. 9080 Nr. 24. 25000 Rbl. Ser. 6318 Nr. 31. 10000 Rbl. 
Ser. 14791 Nr. 5, Ser. 14579 Nr 6, Ser. 1910 Nr. 41. 8000 Rbl. Ser, 
1019 Nr. 42, Ser. 13118 Nr. 39, Ser. 9221 Nr. 42, Ser. 17141 Nr. 46, 
Ser. 14346 Nr. 46. 5000 Rbl. Ser. 18981 Nr. 30, Ser. 7111 Nr. 25, 
Ser. 306 Nr. 1, Ser. 19441 Nr. 28, Ser. 19491 Nr. 15, Ser. 16523 Nr. 20, 
25, 


„Betrachten Sie als eine Hauptaufgabe Ihres 
Der Kaiſer 


London, 14. September. Der „Standard“ erinnert den Sultan 


Der Sultan habe wahrſcheinlich darauf gerechnet, 


Sollte Rußland ſich Konſtantinopels 


Roudon, 14. Septbr. Der „Standard“ meldet aus Shanghai, 


Kiew, 14. September. Das Milikär⸗Bezirksgericht verurtheilte 


Madrid, 13. Septbr. In Folge heftiger Regengüſſe iſt der 
Strom Averguillo in der Provinz Toledo ausgetreten. Die Stadt 
Conſuegra und zahlreiche Dorfſchaften ſtehen unter Waſſer, mehrere 
Häuſer ſind fortgeriſſen. Zahlreiche Menſchen kamen ums Leben. 

Stockholm, 13. Septbr. Der Kronprinz von Italien iſt heute 
hier eingetroffen und wurde am Bahnhofe von dem Kronprinzen 
Guſtav, ſowie von dem italieniſchen Geſandten Grafen Zannini und 
den übrigen Mitgliedern der italieniſchen Geſandtſchaft empfangen. 
Der Kronprinz bat in der italieniſchen Geſandtſchaft Wohnung ge⸗ 
nommen, wohin ihn der Kronprinz Guſtav geleitete, und wird im 
Laufe des Tages dem Könige und der königlichen Familie feine De: 
ſuche abſtatten. Abends findet in Drottningholm ein Feſteſſen und 
morgen eine Jagd auf Elenthiere in Veſtmanland ſtatt. 

Quebeck, 13. Septbr. Durch eine Feuersbrunſt im Quartier 
Capblank wurden 34 Häuſer zerſtört, 75 Familien ſind obdachlos. 

Bombay, 14. Septbr. Auf den Kriegsſchiffen „Marathon“ und 
„Ledbreaſt“ iind 15 Choleratodesfälle vorgekommen. 

Newyork, 13. Septbr. Der Schnelldampfer „Auguſte Victoria“ iſt, 
von Hamburg kommend, geſtern Nachmittag 2 Uhr in Newyorkegingetroffen. 


Ser. 3765 Nr. 8. Ser. 19599 Nr. 48. 1000 Rbl. Ser. 15050 Nr. 
Ser. 13541 Nr. 39, Ser. 11497 Nr. 2, Ser. 10654 Nr. 26, Ser. 2871 Nr. 39, 
Ser. 10310 Nr. 23, Ser. 11657 Nr. 40, Ser. 17465 Nr. 36, Ser. 784 Nr. 32, 
Ser. 3640 Nr. 38, Ser. 1816 Nr. 40, Ser. 5373 Nr. 1, Ser. 2919 Nr. 37, 
Ser. 6214 Nr. 26, Ser. 8933 Nr. 10, Ser. 10619 Nr. 28, Ser. 9919 Nr. 28 
Ser. 4297 Nr. 30, Ser. 13320 Nr. 4, Ser. 12482 Nr. 4. 


Ausweise. 


Waſſerſtauds Telegramme. Wien, 14. Sept. (Dekadenausweis.) Die Einnahmen der öster- 


Breslau. 12. Septbr., 12 Ubr Mitt. O.⸗B. — m, U.⸗B. + 030 m jenise s j 
„ . . Pare een e 
17 — — 19 4 14. ne Die Einnahmen der Südbahn in — ee vom 
2 . bis 13. September betrugen 927 713 Gld., minus 19 057 en. 
Ha Lu d € 1 58 2 er t um = | Warsehau, 12. Sept. Die Einnahmen der Warschau-Wiener 


Hamburg, 14. Sept., 10 Uhr 10 Min. Vormittags. Zuokermarkt. Eisenbahn- G 11 i 
[Telegramm von Arnthal 2 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten in demseiöse Monat Er FA — FCC 


durch E. Mockrauer in Breslau.] September 13.10, October 12,45 P. Sp. Vom schlesischen Zinkmarkte. Breslau, 13. Sept. 
October-December 12.35, Januar-März 12,57!/,, Mai 12,87½. — Tendenz: letzten Tagen vollzogen sich in Rohzink mehrfache Umsätze, sie 


Ruhig. gegenüber der letzten offieiellen Notiz im Juli einen kleinen Preisabschlag 


Cours- O Blatt. 


Letzte Course. 

Berlin, 14. Septbr., 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfang und Verlauf der ersten Stunde sehr fest 
auf Wien und speculative Käufe, Später nach Eintreffen der Pariser 
Course und dortiger Meldungen über Türkenfläue auf Dardanellenfrage 


stark ermattend. Schluss sehr matt zu den niedrigsten Tagescoursen. 


Berlin, 14. Sept. [AmtlicheSchlusscourse.] Ermässigt. Serips 83, 62. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 12. ] 14. Cours vom 12. 14. Cours vom 12. 14. 

l Cours vom 12. f 14. [ Tarnow. St.-Pr.-Act. 42 50 41 10 Berl. Handelsges. ult. 133 75133 50] Ostpr. Südb.-Act. ult. 78 50 79 12 
83 89 10 55 30 inländische Fonds. Disc.-Command. ult. 173 50172 25 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 66 87| 66 12 
— 1 Sr = t. 130 251129 25|D. Reichs-Anl. 4% 105 90 105 75 Oesterr. Credit ult. 151 12 150 12 Franzosen ult. 123 37123 25 

übeck-Büchen.... 149 —|149 25] do. do. 3½% 97 80] 97 80 Laurahütte .....ult, 116 — 114 50 Galizier ........ult. 89 12 89 37 
Mainz-Ludwigshaf.. 110 10110 40] do. do. 3% 83 80 84 — | Wärschau-Wien .ult. 213 25 210 50 Italiener.. . . . . ult. 89 62 89 70 
Marienburger 56 30] 58 50 Neue do. 3% 83 60 83 90] Harpener uit. 186 25/185 25 Lombarden . . . ult. 45 — 45 — 
Mittelmeerbahn ... 94 10 94 20 Preuss. 40% cons. Anl. 105 25105 25 Bochumer wit. 114 120113 50] Türkenloose .. ult. 63 50 63 20 
Ostpreuss. St.-Act. 78 30] 79 90 do. 3½% do. 97 60 97 70 Dresdener Bank ult. 134 621133 50 Donnersm. conv. ult. 87 25 87 90 
Warschau- Wien. — does 83 600 84 — | Hiber nia alt. 151 75/151 25 Russ. Banknoten ult. 216 — 215 75 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 166 — 166 70 Dux-Bodenbach.uit. 223 621223 87 Ungar. Goldrente alt. 89 50) 89 37 
Bresiau-Warschau.. 48 75 48 75 Posener Pfandbr. 4% 100 80 100 80 Gelsenkirchen. . ult. 154 75,154 — | Marienb.-Mlawzault. 56 75, 58 12 


Bank-Actien. do. do. 3½% 95 — 94 90 
Bresl.Discontobank. 94 20 94 10 Schl. 3½¼ % Prbr. E. A 95 — 95 60 
„do. Wochslerbenk- 18 20 en 50 do. Rentenbriefe.. 101 80101 90 
Disc -Command. alt. 174 — 174 90 Eisenbahn- Frioritäts- Obligationen. 
Oest. Ored.-Anst.ult. 151 50|151 40 Obersehl eee, 95 MI 96 — 

4 onds. 


Producten-Börse. 

Kerlin, 14. September, 12 Uhr 25 Minuten, [Aniangs-Course.] 
Weizen (gelber) September-October 230. 50. October-November 225, 50 
Roggen September-October 238. 25, October-November 234. 25. Rüböl 
September-Öetober 62, 50, April Mai 62. 50. Spiritus 70er September 


8 N . Egypter 4%, . ... 96 90 97 — 57. 80, September - Oetobei 50, —. Petroleum loco 23, —. Hafer Sep 
Archimedes 105 75 105 75 Italienische Rente. 89 60, 89 go|tember-Ociober 159. 25. 5 

Bismarckhütte . 128 — 128 — do. Eisenb.-Oblig. 53 90 53 90 Berlin, 14. September. [Schlussbericht] = 
Bochum. Gussstahl. . 114 90'114 90] Mexikaner 1890er. 85 75 85 60| ... Cours vom 12. 14 Bro Cours vom 12. 14. 
Brel. Bierbr. St.-Pr.— — — Dank 47% 8 95 — 95 — * p. 1000 Kg. | Rũ een 5 Kg. 

i 59 25 do. ierr. 7 5 ö . 1 
3 1 — 2 do. 470% Silben: 2 90 2 = Septbr.-Oetbr. . . 231 —1229 — Septemoer-October 62 50| 62 50 
do. verein. Oelfabr. 96 801 97 25 do. 1860er Loose. 119 50119 60] Oectbr.-Novbr. .. 225 50 224 April-Mai ........ 62 50 62 50 

Donnersmrech. alte 76 60| 76 60 Poln. 5%, Pfandbr.. 67 20| 67 60  Novbr.-Decbr. . 225 50 224 I 

Dortm. Union$t.-Pr. 67 70! 66 90 do. Liau.-Pfandbr. 65 20) 65 30] Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 

Erdmannsdrf. Spinn. 82 — 82 — Rum. 50% mortisable 98 25 98 10 Matt. f e L-pOt. 

Flöther Maschinenb. 98 — 98 50] do. 4% von 1890 83 80 83 80 Septbr. Oetbr. 238 — 7832 25 Fest. R 

Fraust. Zuckerfabrik 70 —| 70 —|Russ- 188er Alete 104 197 80 name . 281 — 230 80] September... 20er 38 201 38 = 
i 5 5 5 er Anleihe er — RC — Septe 8 20 pP 

Giesel Cement 95 20) 95 10 do. 1 97 80er der 1 f Pere e 


do, 4½B.-Or.-Pfbr. 97 75 98 — 
do. Orient-Anl. II. 68 30 


— — 


GörlEis.-Bd.(Lüders) Septbr.-Oetbr.... 159 50 158 50 Nvbr.-Decbr.. 70 er 48 20] 48 40 


; ä 18 Hofm.Waggonfabrik 162 20162 70 - > 1 5 
Staatsbahn 246, 75. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 70. Egypter 3 =|Serb, amort. Rente 85 90] 85 so] (etbr.-Novbr. . . 156 50 155 75] Loco ....... 50er — — 
97, 10. Laurahütte 112, 30. Fest, ee — 177 9 12 1 Türkische Anleihe. 18 15 18 Stettin, 14 September — Uhr — Min. 
Paris, 14. September. 3% Rente 96, 70. Neueste Anleihe 1877 | Laurahütte . 116 201116 10 do. Loose 63 50| 63 30 ö Cours vom 12. 14 Cour vom 12. 14. 
105, 92. Italiener 90, 70. Staatsbahn 630, —. Lombarden —, —. Mürkisch-Westfäl... 239 101239 70] do. Tabaks. Act.. 172 25 169 75 Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr., 
ene, 402, 50. Fest. Nobel Dyn. Ir. C. alt. 137 701137 20] Ung. 4% Goldrente 89 60| 89 70] „ Unverändert. = Unverändert. i 
enden, 14. September. Console von 1889 October 95,01. Russen | Nordd. Lloyd uit. 109 20 110 —f do. Papierrente.. 87 10 87 20 Sentbr..Oetbr. ... 925 501225 50  Bentemoer-Octbr. 61 50 61 50 
Ser. II. 98, 50. Egypter 97, —. Schwül. Obschl. e u Sen = Baukasten; Octbr.-Novbr. . . . 222 —|221 50 z An — 62 — 62 
do. Eisenb.-Bed. 60 60 59 75 Oest. Bankn 100 Fl. 173 80174 10 piritus — 
Wien, 14. September. (Schluss-Course.] Fest. do. Eisen-Ind... 124 —|124 20] Russ. Bankn. 100 SR. 219 90217 40 K p- 1000 Kg. ee 
Cours vom 12. 14. Cours vom 12. | 14. do. Portl.-Cem.. 92 —| 92 — Wechsel. 82 and: “ + BEITRETEN! SD ee, — an 
Keen 204 8 e > | ung. Gelihssts 103 301103 20 Riferhüte ter.. 28 20 38 80 Ten don Leut. 3. 2033| — — OcibruNovbr. . 221 50 281 50] September .. 70er 58 80; 53 80 
Eis. — N e 61 87 22 a er — 

Lomb, Eisenb.. 108 195 = este 90 80 91 O6 Behlenischer Gemen 121 30131 30] do, 1 = 1 K 024% — —[Fetroleumioeo . 10.801 10 80] Septör..Oct. „70er 40 40] 49 20 
A en „ 117 25117 200 do. Dampf.-Comp. 80 50 80 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 28 — — 0 1 ; 
Wapoleönhäior.. 9 30½ 9 29%] Ungar. Papierrente 100 601100 &5| do. Feuervereich.. — —| — J Wien 100 FI. 2 . 122 55 175 0] Henan. Pphlens saptembel 281, Br. 38 0d. von Rerdinand 
do. Zinkh. St. Aer. 217 501217 70 do. 100 Fl. 2 H. 172 40| 172 60 Sim Spiritus September 8 ½% Br., 38 Ga, September Octo der 
do. St.-Pr.-A. 217 50217 70] Warschaul00SRST. 217 25] 216 90 38¼ Br., 38 Gd. October-November 38½ Br., 38¼ Gd., November- 


Glasgow, 14. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Vormitt. 
numbers wargante 47,6. Nomin 


ineh, Roheisen mixed 


December 37¾ Br., 37½ Gd., April-Mai 26%, Br., 36%, dd. — Ten- 


Privat-Discont 3%0%, denz: Matt. 


A 1 ee A 


Leitung des Gauturnwarts Dr. Schwarz für die B 


brachten. Während Vereinsmarke am 22. Juli zuletzt officiell mit 23,35 M. 
bezahlt wurde, erreicht dieselbe am 8. d. M. 23 M.; am 9. d. wurde Norma 
mit 23,15 M. pr. 50 Kilo fr. Waggon Breslau bezahlt. Auf längeren 
Termin wurde Hohenlohe etwas niedriger abgegeben. Die günstige 
Situation in der Gesammtlage des europäischen Zinkmarktes führte 
Ende August zu dem Beschlüsse der an der europäischen Zinkeonven- 
tion betheiligten Werke, für die Monate September bis December das 
für 1891 festgesetzte Licenzquantum um 2 pÜt. zu erhöhen. Die Mehr- 
production für Oberschlesien beträgt nach diesem Beschlusse gegenüber 
dem festgesetzten Quantum nur ca. 600 To. Bekanntlich ist das auf 
Oberschlesien entfallende Quantum im vorigen Jahre überhaupt nicht 
erreicht worden. Im Betriebe waren 23 Hütten mit einer Wochen- 

roduction von ca. 34 000 Ctr. Nach der Statistik des oberschlesischen 

ereins betrug die Production im ersten Halbjahr 1890 43400 Tonnen 
gegen nur 42905 Tonnen in 1891. — Für Zinkbleche blieb die 
Nachfrage noch ziemlich rege, doch sind die letzien Preisfestsetzungen 
nicht voll erreicht worden. — Zinkstaub (Poussier) war in ziemlich 
regem Verkehr. Der Preis ist unverändert. — Cadmium in einigen 
kleinen Posten gefragt; Pa. 99%/, in Stangen 4½ M. das Kilo incl. Kiste 
ab hier. 

* Oesterreiohlsohe Südbahn. Der Frage, wie sich im letzten 
Trimester des laufenden Jahres der Verkehr auf den Linien der Süd- 
bahn gestalten werde, wendet sich seit Kurzem das allgemeine Interesse 
zu. Es ist diese Frage derzeit in zutreffender Weise schwer zu be- 
antworten. Die Conjunctur lässt sich allerdings nicht ungünstig an, 
allein von einer intensiven Exportbewegung in Getreide ist auf der 
Südbahn bisher wenig zu bemerken und überdies waren im September 
des Vorjahres die Einnahmen der Gesellschaft so namhafte, dass ein 
8 bedeutender Verkehrsaufschwung eintreten müsste, wenn die 

iesjährigen Einnahmen eine bemerkenswerthe Besserung aufweisen 
sollten, Man darf nämlich die 1 des seit Beginn dieses Jahres 
activirten ungarischen Gütertarifes und des seit 1. Juli in Wirksamkeit 
gesetzten Frachtentarifes auf den österreichischen Staatsbahnen nicht 
ausser Acht lassen und sich vor Augen halten, dass das laufende Jahr, 
was die Quantitäten der beförderten Güter anbelangt, bei der Südbahn 
nicht ungünstiger war als sein unmittelbarer Vorgänger. Es sind 
sonach so ziemlich die gleichen Frachtenmengen befördert worden, 
dieselben haben aber in Folge der Tarifherabsetzungen auf den con- 
eurrenzirten Linien eine geringere Einnahme ergeben. Wenn indess 
die aus der geschäftlichen Conjunetur sich ergebenden Erwartungen 
in Erfüllung gehen, dann wäre die Wahrscheinlichkeit vor- 
handen, dass bis zum Jahresschluss die bisherige Mindereinnahme von 
1,8 Millionen Gulden wenigstens keine grössere Steigerung erfahren 
werde, so dass für das Jahr 1891 selbst bei Berücksichtigung der 
grösseren Ausgaben noch immer ein Ueberschuss zur Verfügung der 
Actionäre verbleiben würde. Was den Einfluss des Elementar- 
Ereignisses bei Kollmann auf den Verkehr der Südbahn betrifft, so 
ist derselbe insofern überschätzt worden, als der bezügliche Verkehr 
eartellirt ist und durch die sofortige Einleitung von Hilfsrouten der 
nothwendigste Ersatz geschaffen worden ist. Uebrigens dürfte in der 
Zeit zwischen dem 20. und 25, d. das Provisorium für den Locomotiv- 
betrieb auch in Ansehung des Frachtenverkehrs fertiggestellt sein und 
damit auch in letzterer Beziehung der normale Betrieb wieder auf- 
genommen werden können. Die Frage der Einführung des Reform- 
tarifs bei der Südbahn, sowie jene der Veräusserung des Verbindungs- 
bahn-Antheils an die Österreichische Staatsverwaltung anlangend, so 
sind dieselben in keine neue Phase getreten. Der im September 
vorigen Jahres auf den Linien der Südbahn zur Einführung gebrachte 
neue Personentarif. ist nun ein Jahr in Kraft. Es hat sich, nach der 
„Presse““ gezeigt, dass der neue Tarif eine namhafte Steigerung der 
Frequenz gebracht hat und dass in den Einnahmen wohl kein Zuwachs, 
aber auch kein Ausfall sich ergeben hat. 


Vorträge und Vereine. 


—e. Wettturnen. Am Sonntag, den 13. d. M., fand während der 
Nachmittagsſtunden auf dem Turnplatz beim Schießwerder unter der 
u ereine des Mittel⸗ 
ſchleſiſchen Flachlandgaues ein Wettturnen ſtatt, an dem ſich jedoch nur 
Mitglieder der hieſigen Männerturnvereine betheiligten. Es galt, im 

och⸗ und Weitſpringen, im Stabſpringen, im Kugelſtabſtemmen, im 

teinwurf und im Schnelllauf die Kräfte zu meſſen, alſo in einer Uebungs⸗ 
zuſammenſetzung, welche für jeden Einzelnen im höchſten Maße die An⸗ 
ſpannung der körperlichen Kraft und Gewandtheit herausforderte. Von 
den etwa 20 Theilnehmern am Wettkampf, bei dem die Werthung der 
Leiſtungen nach den Beſtimmungen der Deutſchen Wettturnordnung er⸗ 
folgte, 1 es nur 5 Turnern, 20 und mehr Punkte zu erreichen; es 
waren dies Tſchörtner, der 37½ Punkte, Berger und Rotbkegel, die je 
36: Punkte, Mücke, der 28 Punkte, und Spohn, der 22 Punkte erreichte. 
Die vier zuerſt Genannten gehören dem hieſigen Alten Turnverein, 


Courszettel der Breslauer 


Amtliche Course. (Course von II- 12 Uhr.) Tendenz: Fest. 
Eisenbahn-Prioritäts-Obilgationen. 


Deutsche Sup 2 
5 vorig. Cours. heutiger Cours. % a 
Bresi, Stdt.-Anl.j# 8 B.-Wsch. P. Ob. 4 


der letzte dem III. Turnverein an. Als die beſten Einzelleiſtungen beim 
Sechskampf ſeien folgende erwähnt: Im Hochſpringen erreichte Rotb⸗ 
1095 nach Abrechnung Höhe des Springbrettes die Höhe von 
1,65 Meter = 7 Punkte. Im Weitſpringen war derſelbe wiederum der 
beſte, indem er 5,55 Meter ſprang = 7½ Punkte. Beim Stabſpringen 
erreichte Berger 10 Punkte, indem er, ohne Springbrett, eine 2,70 Meter 
hochgelegte Schnur überſprang, ohne dieſelbe mit dem Körper zu berühren. 
Beim Stemmen des eiſernen Kugelſtabes war wieder Berger Erſter, in⸗ 
dem er das 37½ Klgr. ſchwere Gewicht mit beiden Händen 12 mal bis 
zur Hochſtreckhalte der Arme emporhob, eine Leiſtung, die nach der turne⸗ 
riſchen Werthung 6 Punkte galt. Auch beim Steinſtoßen blieb Berger 
Sieger; er warf eine Steinkugel im Gewicht von 17 Klgr. 5,30 Meter 
weit = 6½ Punkte. Beim Schnelllauf kam es darauf an, eine ebene 
Strecke von 200 Metern in weniger als 35 Secunden zu durchlaufen; 
zwei Turner, Rothkegel und Tſchörtner, durchflogen die Bahn je in 
29 Secunden, jo daß jeder hierbei 6 Punkte gewann. — Nach dem Weit: 
kampf in den ſechs volksthümlichen Uebungen fand noch ein Ringkampf 
ſtatt, wobei Mücke vom Alten Turnverein als Sieger hervorging. Ein 
nicht gerade zahlreiches Publikum wohnte den höchſt intereſſanten, vom 
herrlichſten Wetter begünſtigten Vorführungen bei. 


Statt jeder besonderen Meldung! 


Nach langen mit Geduld ertragenen Leiden entschlief sanft 
heut früh 7 Uhr unser theurer, unvergesslicher Sohn, unser 
innig geliebter Bruder und Schwager, 


der Buchhalter Sigismund Berg, 


im 36. Lebensjahre. 3908] 
Breslau, Mülhausen 1. E., Chemnitz, den 13. September 1891. 
Die tleftrauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Dinstag, den 15. September, Nachmittag 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes aus. 


Unsere theure gute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, 
Urgrossmutter, Schwägerin und Tante, (3911) 


Fran Minna Chrambach, geb. Unger, 
ist heut im ehrenvollen Alter von 80 Jahren sanft entschlafen. 
Breslau, den 13. September 1891. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Alexander Chrambach, 
Carl Chrambach. 


Die Beerdigung findet am Dinstag, den.15., Nachmittag 31/, Uhr, 
vom Trauerhause, Holteistrasse 38, aus statt. 


Famil im Inf.⸗Regt. Nr. 136 Georg 

Familien nachrichten. Merkatz. Ritterg.⸗Beſ. Hermann 
Verlobt: Frl. Martha Müller] Büttner, Grunzig. Rectorfr. 

mit dem prinzl. Domänenpächter! Selma Kneier, Breslau. 

Emil Heinrich, Breslau —Mang⸗ 

ſchütz. Fräul. Käthe Wilke mit 

Gerichts⸗Aſſeſſ. Hans Schneider, 


Wriezen. 

Verbunden: Pfarrer Otto Krauſe 
mit Frl. Johanna Sendel, Groß⸗ 
Kraußnigk — Wellmitz. 


8 prämiirte Muſter 
Smyrna⸗Teppiche, 


er su an 3 En er Fre 
ge edland. — Eine er: i l 2 
Dr. med. R. Wilde, Peterswaldau. I babe ich zum Alleinverkauf für 


Schleſien engagirt. [2654] 
Berfauf zu den billigſten Preiſen. 
Hermann Leipziger, 


Schweidnitzerſtraße 7. 


Rittergutsbeſ. Günther, Fröſch⸗ 
roggen. Regier.⸗Aſſeſſor Pannen⸗ 
berg, Poſen. 

Geſtorben: Gutsbeſitzer Robert 
Wandel, Groß⸗Oldern. Hauptm. 


Börse vom 14. September 1891. 


Bank-Actien. 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnanmen angegeben 


Pr. National - Versicherungs - Gesellschaft 


in Stettin. 
Allerhöchst genehmigt im Jahre 1845. 
Grundcapital 9,000,000 Mark. 


Die Direction obiger Gesellschaft hat uns neben der General- 
Agentur für Feuer- und Transport-Versicherung auch eine solche für 


Unfall-Versicherung 


übertragen und empfehlen wir uns zur Entgegennahme von Anträgen. 
Die Versicherungen werden geschlossen gegen 


Unfälle aller Art, 
sowon Mlejenigen des Berufes , urn des täg- 
lichen Lebens, 


(einschliesslich der Erkrankung an Trichinosis) 


ohne Init Rückgewähr der Beiträge. 


Die Rückgewähr 
erfolgt entweder nur beim Tode des Ver- 
sicherten oder auch schon bei Erreichung 
eines im Voraus bestimmten Lebensalters. 


Die gezahlten Beiträge bleiben also bedingungsgemäss Bigenthum 
des Versicherten. Die darüber ausgestellten Rückgewähr - Soheine 
werden auch auf Wunsch schon vor ihrer Fälligkeit von der Ge- 
sellschaft zurfokgekauft oder bellehen. 1 (2746) 

Zu jeder weiteren Auskunft sind wir gern bereit; auch werden von 
uns, sowie von Herrn 

General-Agent, Breslau, 
welcher sich gleichfalls zur Entgegennahme von Unfall-Versicherungs- 

Anträgen für obige Gesellschaft empfiehlt, mutige und rührige 

& D 1 General- 

Kletke re 8 Agenten, 

& 

— — — mem ꝶuGꝛů— — nn 
Ernst Eckardt, Civ.-Ing., Dortmund, 
— — 

Speelalgeschäft: [061] 
Reparaturen 

Er Neubau, . jeder Art, bei Besteigung 

runde und eckige, aus] Betriebes (Höherführen, 

Geraderichten, Ausfugen, 


8. Engländer, Mauritiuspl- 38, 
Agenten unter günstigen Bedingungen angestellt. 

Breslau, 
artenstirasse 43a. 
Schornsteine 

von aussen, während des 
Formsteinen u. gewöhn- 


lichen Ziegelsteinen. Binden, Anbringen der 
6 Blitzableiter, Theeren 
Lieferung der eiserner Schornsteine mit 
Formsteine. Steigapparat). D. R.-P. 


Einmauerung von Dampf kesseln jeder Art. 
Anfertigung von Blitzableitern 


nach den neuesten Erfahrungen, eigener Construction 
mit ständiger Controlvorrichtung. 

Anlage, Untersuchung u. Reparatur auch an debäuden. 
Lieferung der Blitzableitertheile. 

Ausführung unter Garantie. — Gesohäft gegründet 1875. 


Holländischer Ein, 8 Kaufmann der Wein⸗ 
8 


Cacao - Grootes, it Deftillationg- Brand, praft. 


ärgtl. empf, in Orig.-Badetfn | Pandſchrtf 39 J. alf, verheirattee 
empf., i ig.⸗Packeten] Handſchrift, alt, verheirathet, 
à Pfd. 2,65 Mk., bei 2½ Pfd. 9 


ſucht Stellung, gleichviel in welcher 
Entnahme ½ Pfd. Rabatt. 2 5 


1 n Eigenſchaft. Offerten unter C. C. 93 
Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 
B. Aste Oo., | Gedichte, Lieder, Aladder. Coaſle 

Thee⸗Handlung, Breslau. w. bill. gefert. Off. Z. 201 Brest. 31g. 


Bresinu, 14. September, Preise der Cersallen. 


191,05 ba 101,20 B Näschl. - Zu gb. 3½ — — Dividenden 1889. 1890. „orte, Oours. heut. Oours. | Festsetzungen der etädtlsohen Markt-Natirungs-Commigslon. 
Ds; 2. BR ET 90 8 Oberschl. 155 B. % 9540 @ 95,50 0 Bresi.Dsconwo,]7 |6 | 940 0 40% | 2 sin Wer 
D. Reichs- Anl. 4 105.65 bs& 105.70 @ Wargchau- Wien — = do. Wechsiero.| 7 E 96,50 B 9640 5 f per 100 Kilo höchst. niedr. höchst, medr. höchst. niedr 
do. 40. ½¼ 97.70 0 4 „ 2 Ne - D. Reichsb. J. 7 681 — = s er. 4% 4 4 3 4 4 4 444 4 4 
do. do. [3 83.75 bag 84.00 bz Elsenbahn-Stamm- und Stamm -Priorſtäts- Actien. Schles. Bankver 8 [7 11250 B 112.25 bz Weizen, weisser .. J 230804 231502109021 J48/18018040 
Scrips 3 | 83,50 bz 83,75 bad 8 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben | do. Bodeneedi| 6 6 120,00 6 120,00 6 Weizen. gelber . | 23:70] 23 402190 211401990 18140 
dto. vollgez..3 | — R = 3 Dividenden 1889. 1890. Oesterr. Credit 10% 10%/,| — — Roggen . 123180] 233022 6022/0213020 30 
7 Ye) 33 8 1 „ . 1700 171 — — J Börsenzınsen 3½ Procent. Gerste. . 417.50 17 16. — A 18075 18083 
? } 97,65 2 7,50 bzö 38 Lombarden „ — — “es a Haier, alter 1720 17/—16/— 1660164016 
do. do. 3 | 83,75 bzB 83,8034,0083,90 | Mainz Ludwgsh. 4*/,14/, 109,75 6 110.60 6 industrie. Paniers. 8 14 4 60114 10113; 90 
Pros Fr. Aal. 880% 9900 © 99,50 6 | Oest.-irana. Sb. 2% 5 — — Archimedes. -..| 18 | — | = — a rt 15 80h 18 8018 118010 i666 
rss. Pr.-Anl. 55 — — *) Börsenzinsen 8 cent, resi.A.-Brauer, — — — 
Pfdbr. schl. altl. 31% 95,80 6 95,80 6 = - x do. Baubank.| 6| 6 — — Festsetzungen der Handelskammer -Commisslon. 
do, Lit. A. . 3½ 95,65 ba 95.70 6 Ausländisches Papiergeld, do. Bors.-Act.7 5 5 — — feine mittlere ord. Waare, 
do. Lit. C. ...[32/,| 95,65 bz 95,70 G Oest. Währ. 100 Fl. 173.80 bzB 173,50 bzB do. Spr.-A.-G.“ 8 — | — = a 
5 m Das 3 — — m 86,70 8 Russ. Bankn. 100 SR. . . . 218,50 b 218,25 bz do.  Berassenb, 1 105 he 5 15525 = Raps 271025 10 2110 
i ‚ Ausländische Fonds und Prioritäten. do. Wagenb. -G. un 928 00 Winterrübsen . . 26 | 40 | 24 50 20 50 
do. altl. ... . 4 101.00 8 101,20 bz Egypt. Stts.-Anl. 4 | 96,25 6 96.25 6 Cement Giesel.“ 10 8 95,00 G 9,00 G Sommerrübsen. I— | -I—- I 1 
do. Lit. A...|4 101,00 8 101,20 bz Griechisch. Anl. 82.25 6 82.50 6 Donnersmrekn. | 3 6 — 2 Petter ee — —1—1—1— 1 — 
do. Neue Y. do. cons. Goldr.(4 — 2 do. conv. .. 4 8 | 87,90 b | 87,25 B Schlaglein.. .». — —1—1—1— 1 — 
bis IX u. I-V 101.00 6 101.20 ba do Monov.-Anli& | = 2 Erdmnsd. A.-G.] 6½ 6 ½— FE Hanfsaai ....... ——1—1—1—1— 
n 101,20 bs Italien. Rente. 5 | 89,75 Bkl.9,76| 89,75 0 1 Sa = 
0. Lit, B. — — 1 3 3 53 rankf. Güt.-Eis — — 
- do.Eisend.-Obl.|3 | 5400 G 53,90 6 8 2 Breslau, 14 Septbr. [Breslauer Landmarkt.] Weizen 
40 eo. 650 B 195,10 6 eee — — 5 10 |18150 eo [125.00 dae | Head, per Bruno 100 re incl, Sack ap 3175 1 
Central landsch. 3½ ag ze * 1 87 50 0 8750 6 0-8.Eisend.-Bd.| 6 | 5 | 60,90 G 60,50 G Ri nn per Brutto 100 kg inel. Sack 1 u. 
Rentenbr.. Schl 4 101.50 bz& 101,80 B 2: cons. 1 ’ vs do.Bis.-mdA.-0| 1411 — — —— ne eizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken. 
do.Landeselt./4 | — — Oest.Gold-Rente 4 | 95.00 G 95,00 6 r . fat, De Br oo we 
do. Posener 4 — — do. Pap. R. FA. ½ — a Oppein. Cement 7 64½ 87.25 6 | 87.00 G inc, Ser 86.25--36,75 M. = Futtormehl.” per Netto 100 kg 
Schl. Pr Hit = = 85 m 5 175 44 1 2 Er Schles. Dpi.-Co. b 7 9 81,00 G er in Käufers Säcken: 3. inländisches Fabrikat 14,00—14,40 M. 
do, do. 3½ 94,55 bz 94.50 bz do. do. MS | — 8 — — ee 8 33 Je p. St. — fee b. ausländisches Fabrikat 13.60—14,90 M. 
n u. ausf. Hypoth.- Pfandbriefe u, Industr,-Obligat,$ do, Silb.-R. JJ. 4¼æ 78,50 bakl.8, 75 78,80 6 e ee , 0 70 0.00 B Breslau, 14. Septb. Amtlicher Prod ) 
Erf. Centr B fr Er - ) = 8, 55 do. immobilien 6%,| 7 120.00 B 120, reslau, 14. Septb. Am icherPro ucten-Börsen- 
do. 1800er 4 * . 4 0. Loose 186006 19,40 bz 120.00 B do. Lebensvers. 35 Allg 55 0 115 52 et 5 4840 Hr = —— Kilogr.) —, . 
Russ. Met.-Pr.g. 4½% — 1 5 0 1 do. Leinenind. - — 20 b . auſene Kündigungescheine —, . 
Schl. Bod. Cred. 3% 33 68 pa a, C7 do. Cem. Grosch. 14½ 10½ 121,50 B 121,5 w 2880 G., September-October 236,00 G. 
do. Serie 1 3½ 93.65 b 93˙ 0 ee Dr Ido. Zinkh.- Act.) 13 18 215,00 bz 218.00 bz& Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Centner, per Septbr. 
1 | 33,65 bz 9350 bz do. Lia.-Pfdb.)4 | 6500 G 65,20 b: SI, Pr. 13 | 18 215,00 bz 8 218.00 158,00 B., September-October 152 d. 
do. Ser. I. 4 100.45 ba 100,45 bz R Rentel5 | 9825 6 98,40 Bk18,50] 40. de, St.-Pr. 5,00 bz 5 1218,00 bo eee eee eee aer 
do. Ser. II. 4 100.45 bz 100.45 bz um. am. ae 20 ’ : Siles. (V. ch. Fab) 8 |. 9 126,00 B 126, B Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centner 
do. Ser. III. 1 100, b 10045 ba 7 2 ee Quantitäten a 3000 Kilogr. —, per Septbr. 05,50 B, 
do. rz. a 110/41/,]110,25 B 110,40 bz do: do.(äussere)/4 2 = Ver. Oelfabrik.! 4/10 | 97,00 bz 97.00 & per September-October 65,50 = en 
> f I „40. 4 n u, 
do. Tz. a 10055 104,00 6 104,00 8 do. do. v. 189004 | 83.75 G 83,90 B Weohsel-Course vom 14. September. 8 ah (per = Liter . 0:10) au rer * 
do, Communal.( 4 — 5 Russ. 1880er Anl. 4 | 97,25 G 97,00 6 Amsterd. 100 Fl. 3½08 T. 168.00 G 12 5 n Ser 73 30 B Septbr. 70 er 
5 4 | — — 48 * ode. |6 — — do. do. 3½ 2 M. 167,35 8 53.50 . epkbr,- other 48,50 G. are 
unrs Dual. — 10. er Anl. — — London 1 L. Strl. 2½ 8 T.] 20.33 Zink. Ohne Umsatz 
Henckel P.-Obl. 4 > = do. Or.-Ani. III5 68,25 8 68,75 0 do do 2½ 3 M.] 20.23 6 2 5 
Ba eee Fr do. do, mıls |. zul 0. 2 ½3 M.“ 20,29 Kündigungs-Preise für den 15. September: 
Lanrahütte O 4½ — 2 Serb. Goldrentels | — — e voggen 238,00, Hafer 158,00, Rüböl 65,50 Merk. 
Opp. Cem. Ob. 4½ — — Türk. Anl. conv. 1 18,00 G 18,10 ba petersb. 100 SR 4% W. Spiritus-Lündigungspreis: (exol. 50 u. 70 M. Verorauchsabgabe 
0. Ele. Bd. Ob 4 — = do. 400 Fr.-Looseſ fr 68.50 G 64.00 B Warsch. do ls 7217.00 0 für den 14. September 50er 73.30. 70er 5350 Mk. 
Ato. Ind. Ob. 4½% — = Ung.Gold-Rentel4 | 89,75 ban 89,60 B arsch. do. [41/318 1.1217, 
T.-Winckl, Obl 1 — = un: eee at Wien 100 Fl. . . 5 8 T.1173,00 6 
v. Rheinbaben- Ung.Gold-Rentel44,[10090 B 100.90 B 6 PB 117300.8 
sche Khle.-Obl.4 | — a do. Pan.-Rentel5 8750 B 87.45 B Bank-Discont 4 pCt Lombard 4½ resp. 5 pt. 
Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil i. V.: O. Z u chold, sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


